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Die Yomiggesetze Unterzeichnet.
Wltb stillt it NkilM

—- Die Younggesetze sind von dem Reichs-
präsidenten unterzeichnet worden.

—- Die Youriggesetze wurden im Reichstag in
dritter Lesung endgültig angenommen.

-— Im Reichstag kam es bei der Beratung des
Republikschußgefetzes zu stürmischen Austritten

—-— Die Finanzverhandlungen der Regierungsk
parteien mit Einschluß der Deutschen Volkspartei
sind wieder aufgenommen worden.

—- Dr. Luther ist vom Reichspräsidenten als
Reichsbankpräsident bestätigt worden.
— Die Generalfynode hielt am Mittwoch ihre

Schlußsitzung ab.
- Jii Dresden wurde eine sogenannte Rote

Loge ausgehoben, Die sich mit der Vorbereitung
neuer kommunistischer Kund-gehangen beschäftigte

—- Jn Dresden kam es wieder zu Zusammen-
stößen zwischen Polizei und Kommunisten

-—— Jn Dirschau ist nach Fertigstellung einer
Kaferne polnisches Militär eingerückt.
— Aus Rußland kommen neue Schreckens-

nachrichten über Die Verfolgung von Geistlichen

Dck Yllliiigilllin Ullll Hiüdciilillcg Uiilckzcichlikc
Reichspräsident von hindenliurg hat Donners-

tag das den Youngplau enthaltende Gesetz über
die haager Konserenz 1929,30 und die damit in
Verbindung » stehenden Gesetze ausgefertigt und
ihre Verkündung im«’Reichsgesetzblatt veranlaßt.
Den Gesetzentwurf zur Regelung von Fragen des
Teiles X des Versailler Vertrages. welcher das
deutsch-polnische Liquidationsabs
kom men enthält. hat Der Herr Reichspräsident
noch nicht vollzogen. sondern in Aus
übung der ihm nach Artikel 70 Der Reichsvers
fassung obliegenden Pflicht zur Prüfung des ver-
fassungsmäßigen Zustandekoinmens der Gesetze
einstweilen zurückgestelli. Der Reichspräsident hat
sich wegen einer eingehenden Prüfung der ‚frage,
ob dieses Gesetz oersasfungsänderndeii Charakter
hat. mit dem Reichskanzler und den beteiligten
Reichsministern in Verbindung gesetzt.

Elllc Klllldgcllilllg Hiüdklllilikgs.
Reichspräsident von hindenburg gibt folgen-

des bekannt:
Während des Kampfes um Annahme oder

Ablehnung des Youngplaiies find mir von Ver-
bänden Vereinen und Einzelpersonen viele hun-
oerte von Zuschriften zugegangen, die, von Sor-
gen für die Zukunft unseres Vaterlaiides erfüllt,
mich in dringenden Worten baten, das Zustande-
kommen des Youngplanes durch die Verweige-
rung meiner Unterschrift unter die Gesetze und
Ratisikationsurkunden zu verhindern Da ich
mich mit allen denen, die sich teils mit kurzen
s.Broteften, teils mit langen Ausführungen an mich
gewandt haben, nicht einzeln auseinandersetzen
kann, gebe ich nachstehend meine Antwort auf
Diefem Wege:

Schweren, aber festen herzens
habe ich nach reiflicher, gewissen-
hafter Prüfung die Younggesetze
mit meinem Jiamen unterfchrieben.
Nach Anhörung von Befürwortern unD Gegnern
des Planes. nach sorgfältiger Abwägung des Für
und des Wider bin ich zur überzeugung gelangt,
daß trotz der schweren Belastung. die der neue
Plan dem deutschen Volke auf lange Jahre hin-
aus auferlegt, unD trotz der großen Bedenken,
die gegen manche feiner Bestimmungen erhoben
werden können der Youngplan im Vergleich zum
Dawesplan eine Besserung und Entlastung Dar—
ftellt unD wirtschaftlich unD politisch einen Fort-
schritt aus dem schweren Wege der Befreiung und
des Wiederaufbaues Deutschlands bedeutet. Zu
einer Ablehnung-konnte ich mich .m Gefühl mei-
ner Verantwortung für Deutschland und seine
Zukunft nicht entschließen Da Die Folgen einer
solchen für die deutsche Wirtfchast und die deut-
schen Finanzen unabsehbar sein· und schwere
Krisen mit allen ihren Gefahren fiir unser Vater-
land bringen würden. Ich bin mir durchaus be-
wußt, daß auch die Annahme des Youngptaneo
uns nicht von allen Sorgen für die Zukunft ve-
freit; aber ich glaube trotzdem zuversichtlich. daß
der nunmehr eingeschlagene Weg. der dem befeh-
ten deutschen Gebiet die langersehnte Freiheit und

 it

sdeutfche Wirtschaft werde von dem 

uns allen die Erwartung weiterer Fortschritte
gibt, sich als der richtige erweisen wird.

Viele der Zuschriften haben in wohlnieiiieiider
Absicht an mich persönlich die Bitte gerichtet-
meinen, Des früheren heerführers Namen nicht
dadurch vor der Geschichte zu verdunkeln daß ich
mit ihm diese Gefeße decke. hierauf erwidere ich:
Jch habe mein Leben in der großen Schule der
Pflichterfüllung, in der alten Armee, verbracht
und hier gelernt, ftets ohne Rücksicht auf
die eigene Person meine Pflicht gegenüber
dem Vaterland zu tun. Deshalb hatte bei meiner
Entscheidung jeder Gedanke an mich selbst voll-
Ltändig zurückzutreten So konnte auch der Ge-
ante, durch einen Volksentscheid oder meinen

Rücktritt die Verantwortung von mir abzuschiebem
bei mir nicht Boden safsen «

Der parlamentarische Kampf um die Banng-
Gesetze ist mit deren Verkündung im Reichsgesetz-
blatt zu Ende; damit muß nun auch im deutschen
Volk der Streit um diese Frage beendet sein, der
so viel neue Gegensätze hervorgerufen und die
von mir von jeher so schmerzlich empfundene Zer-
rissenheit in unserem schwer geprüften Vaterlande
stark erweitert hat.

Jch richte daher an alle deutschen Männer und
Frauen die ernste Mahnung, sich ihrer Pflichten
gegenüber dem Vaterlande und der Zukunft der
Nation bewußt zu sein und sich nun endlich unter
überwindung des Trennenden und Gegensätz-
“die.“ sniammemufinben in gemeinsamem Wir-
en für unsere Zukunft, in der es wieder ein

Feiert, gesundes unD starkes deutsches Volk geben
oll. Die politischen Auseinandersetzungen unD
Kämpfe der letzten Monate müssen nunmehr einer
entschlossenen praktischen Arbeit
ptalzmachen. welche die Gesundung unserer 3i-
nan3en, Die Belebung unserer gesamten Wirt-
schast und damit die Beseitigung der ungeheuren
Arbeitslosigkeit und nicht zuletzt die Einbettung
Der schweren Lage der deutschen Landwirtschaft
und die Wiederherstellung ihrer Rentabilität zum
Ziele haben muß. Jch habe der Reichsregierung
die Erledigung dieser Arbeit in einem Schreiben
an den Reichskanzler vom heutigen Tage zur
Aufgabe gestellt unD forDere hiermit gleichzeitig
alle Deutschen auf, sich über die Grenzen der Par-
teien hinaus zur gemeinsamen Mitarbeit die
Hände zu reichen Vor bald 60 Jahren halte ich
bei der Reichsgründuiig den Jubel miterlebt, Der
das gesamte deutsche Volk über seine endlich er-
reichte (Einigung befeelte; ich kann mir nicht den-
ken. daß dieser Geist dahingeschwunden ist und
dauernder innerpolitifcher Zwietracht Platz ge-
macht hat. Wir müssen uns trotz und wegen der
Rot der Zeit auf uns selbst besinnen und wieder
eines werden in dem Gedanken: D e u ts chla n d
ü b e r all e s t

Der dengtiian im Reichstag
endgültig verabschiedet

Im Reichstag wurden am Mittwoch die
Younggeseße endgültig angenommen. Vor der
Abstimmung gab es eine längere lebhafte Aus-
sprache.

Reichskanzler Müller

leitete die Verhandlungen ein und setzte nochmals
die allgemeinen politischen Gründe auseinander,
aus Denen Die Regierung die Verabschiedung der
Younggesetze für notwendig hält. Die Reichs-
regierung sehe in der Neuregelun einen Fort-
schritt gegenüber dem bisherigen Zustand- Die

lähmenden
Zustand der Unsicherheit ihrer Zukunft befreit.
er Kanzler betonte nochmals, daß im Hang keine

über die Empfe lungen‘Der Sachverständigen hin-
ausgehende Zu atzleistungen zugestanden worden
seien. Auch die Verzichte, die gegenüber P olen
ausgesprochen wurden, hätten ihre Grundlage in
dem Sachverständigenbericht. Mit lärmenxden Ent-
rüstungskundgebungen beantwortete Die Rechte
die Erklärung des Kan. ers, daß kein Mensch in
der Welt mit esrlicher berzeugung die Austrit-
kusngen des oungplanes prophezeien könne.
Deutschland werde iein Bestes tun, die eingegan-
äenen Verpflichtungen zu erfüllen. Jn der
anktionsfrage seien alle Mißdeutsungen

und Zweifel unbegründet. Unter lebhaftem Bei-
fall dankte der Kanzler der rheinischen Bevölke-
run für ihre Treue. Gleichzeitig sprach er die
hofnung aus, daß die Befreiung des
Saargebletes bald folgen werde. Der

Kanzler betonte dann im Sinne des Finanzpro-
grainms der Regierung die Notwendigkeit,
Deutschlands Wirtschaft zu entlasten und die Ka-
pitalbilduiig zu fördern Die S an i e ru n g
der Finanzen sei hierfür unerläßliche Vor-
aussetzung. Wenn die Wirtschaft wieder ange-
kurbelt werde, werde sich auch die Erwerbslosig-
keit mindern Gegen die Agrarnot seien rasch
wirkende Maßnahmen in Vorbereitung. Eine
Gefährdung der deutschen Währung bezeichnete
der Kanzler als ausgeschlossen Nachdrücklichft er-
klärte er, daß die Regierung alle Putschgelüste
von rechts und links rücksichtslos im Keim unter-
drücken werde. Der Kanzler forderte schließlich
den Reichstag zur Mitarbeit auf.

{in Der Aussprache wiederholten die Redner
der Parteien nochmals ihre Gründe für und
gegen Die Annahme des Youngplanes

Die Abstimmung
Die Dann folgende namentliche Abstimmung

über den Artikel i des Younggesetzes ergab dessen
Annahme mit 266 gegen 193 Stimmen bei drei
Stimmenlhaltungen. Dafür haben gestimmt: So-

fzialdemokraten Zentrum, Deutsche Volkspartei
und Demokraten Die Mitglieder der Baherischen
Volkspartei« haben sich teilweise der Stimme ent-
halten, teils gegen Die Vorlage gestimmt.

Nach Annahme der übrigen Artikel in ein-
‘facher Abstimmung ivird Das Gesetz über die Haa-
,ger konserenz, das den Youngplan mit den Tie-
‘benabfommen umfaßt, in namentlicher Schluß-
abstimmung mit 270 gegen 192 Stimmen bei Drei
(Enthaltungen angenommen. "

Eine Entschließung der Regierungsparteieii
über die zukünftigen Richtliiiien der deutschen
Außenpolitik wurde angenommen. Für diese
stimmte auch die Ehristlichmatiosnsale Arbeits-
gemeinschsaift. Es wird darin u. a. gefagt, daß
Ehre, Freiheit und Gleichberechtigung der Völker
alleinige Grundlage der internationalen Bezie-
hungen werden müßten Reichsbahngesetz, Reichs-
baiikgeseß und deutsch-amerikanisches Schulden-
abkommen wurden gleichfalls endgültig verab-
fchie-det.

Jn namentlicher Abstimmung wurde das
deutfch - polnische L-iquidalionsab-
ko m men mit 236 gegen 217 Stimmen bei acht
Enthaltungen angenommen. Für das Abkonimeii
stimmten die Regierungsparteieu mit Ausnahme
der Vanerischen Volkspartei und einiger Abgeord-
neten des Zentrums und der Deutschen Volks-
partei. Die Vorlage. in der sämtliche Liquidas
iionsabkonimen zusammengesaßt sind, wurde so-
dann in namentlicher Schlußabslimmung mit 256
gegen 194 Stimmen bei acht (Enthaltungen auge-
iiommen.

hieran kam der Antrag der Qpp-ofitionspar-
teien auf

Ausselzung der Verkündung der Yoiinggesetze

zur namentlicheii Abstimmung. Für den Antrag
stimmten 173 Abgeordnete, dagegen 289. Da das
für Die Aussetzung der Verkündung erforderliche
Drittel der Stimmen damit erreicht war, bean-
tragten die Regierungsparteien die Younggesetze
für dringlich zu erklären Dieser Antrag war-de
mit 283 gegen 174 Stimmen bei 4 (Enthaltungen
angenommen. Durch diesen Beschluß wird, wenn
auch der Reichsrat die Gesetze für dringlich er-
klärt, erreicht, daß der Reichsspräsident die Youngs
gesetze ungeachtet des Aussetzungsbeschlusses ver-
künden kann.

Annahme der Yaanggetetie im Staatsrat.
Der Reichsrat genehmigte Donnerstag sämt-

liche mit dem Youngplan in Verbindung stehen-
den Gesetze mit 42 gegen 5 Stimmen bei Stimm-
enthaltung von Bayern, Sachsen unD Mecklen-
burgsSchwerin Sodann wurde das deutsch-
polnische Liquidationsabkommen mit 35 gegen
10 Stimmen angenommen Dagegen stimmten
die preußischen Provinzen Ost reußen, Branden-
burg, Pommern, Grenzinark JofemWestpreußen
Oberschlesien, Schleswigsholstein Rhein-
provinz unD Die Länder Thüringen und Medien:
burg=Schmerin. Stimmenthaltung übten Nie-
derschlesien, Bayern, Sachsen, Oldenburg
unD Bremen Die thüriiigische Regierung hatte
beantragt, egen das Ab ominen Einspruch zu
erheben in preußischer Antrag, die Youn -
gesetze als dringlich zu erklären wurde mit 2
gegen 5 Stimmen angenommen. Gegen die
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Dringlichkeit stimmten Ostpreußen Brandenburg,
Pommern und Thüringen Stimmenthaltung
übten Bayern, Sachsen und Mecklenburg-
Schiverin

Die Finanzberba diangen der Parteien
Die Deutsche Volkspartei nimmt wieder teil.

Jm Reichstag wurden Donnerstag iiachmittag
die Finanzverhandlungeii zwischen den Regie-
rungsparteien wieder aufgenommen Die Bespre-
chun der Vertreter der Parteien, in der auch die
DV . durch den Abgeordneten Ur. Erenier ver-
treten war, dauerte drei Stunden Ein Ergebnis
ist, wie verlautet, bisher nicht erzielt. Es han-
delte sich vielmehr in der hauptsache um die
grundsätzliche Aussprache über die weiteren Mög-
lichkeiten einer Einigung.

Wie verlautet, hat der Abg. Eremer an Die fo-
genanntemWeimarer Parteien die Frage gerich-
tet, ob diese Parteien sich über ein Finanzpros
granmi geeinigt hätten Es wurde ihm geant-
wortet, daß ein solches Programm nicht vorhan-
den sei. In parlamentarischen Kreisen schließt
man daraus, daß der Gedanke der Wei-
marer Koalition damit zunächst er-
ledigt ist, Da Die haltung der Bayern einer
Verständigung zu große Schwierigkeiten machte.
Die Besprechung am Donnerstag stellte sich damit
als eine Fortführung der früheren Verhandlun-
gen über ein Finanzprogramm dar. Ein beteilig-
ten Kreisen rechnet man aber damit, daß die Ver-
handlungen sich noch recht lange hinziehen werden

Der Stand der Reiibaiinanzen
Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriruns

betrugen (alles in Millionen RM.) im ordent-
lichen haushalt die Einnahmen im Januar 1155,5
und für die Zeit vom 1. 4. 1929 bis 31. 1. 1930
83:37,0. Die Ausgaben beliefen sich auf 10:22,6
bezw. 8399,2, so daß im Januar sich eine Mehr-
einnahme von 132,9 und für die Zeit vom 1. 4.
1929 bis 31. 1. 1930 eine EDiehrausgabe von 62,2
ergibt. Jin außerordentlichen haushalt stellen
sich die Einnahmen für die gleiche Zeit auf 5,4
bezw. 343,0 und die Ausgaben aus 26,3 bezw.
360,6, so daß eine Mehrausgabe von 20.9 bezw.
17,6 entstanden ist. Unter Einrechnung der Fehl-
beträge aus dem Finanzjahsr 1928/29 für beide
Haushalte von insgesamt 1058,9 stellt sich mithin
der Fehlbetrag für Ende Januar auf 922,1 unD
für die Zeit von 1. 4. 1929 bis 31. 1. 1930 auf
1138,7. .

Der Stand der schwebendeii Schuld Ende Ja-
nuar beläust sich auf 1727,6 gegen 1694,1 End
Dezember. Neu aufgenommen wurde bei de
Reichsbank ein Betriebskredit von 44,t
Bei der Reichshauptkasse und den Außenkasseu
war Ende Januar ein Bestand von 157 Millio-
nen RM. vorhanden Durch dessen zum Teil ver-
zinsliche Anlage über Ultiino Januar erklärt fiel;
Die Inanspruchnahme des Betriebskredits bei der
Reichsbank trotz des rechnerisch hohen Kassen-
beftaiides. Der Betriebskredit ist allerdings nur
wenige Tage in Aiifpruch genommen und Anfang
Februar wieder abgedeekt worden.

emiaßilttnng der Generationen.
Schutz der Ehe gefordert.

Die hauptgegenstände der beiden letzten
Sitzungen der Generalsynode bildeten außer
Staatsuertrag unD Schulwesen die Fragen der
ökumenischen Bewegung und die Ehefrage. Uni-
oersitätsprofessor D-. UT. DeißmannsBerliii
sprach als Referent der äkumenischen Ve-
w e g u n g. Der deutschevangelifche Kirchenbann
der offiziell Mitglied der Stockholmer Konserenz
für praktisches Christentum sei, arbeite, wenn
nicht als offizielles Mitglied, so doch faktisch set-r
lebhaft auch an der Lausaiiner Weltkonferenz _mr
Glaube und Kirchenverfassung und am Weltbund
für internationale Freundschaftsarbeit der Kir-
chen mit. Der Redner richtete den Appell an die
Glieder der Syiiode, in ihren kirchlichen Kreisen
das Mäglichste für die Förderung des ätumeiu
schen Gedankens zu tun. _ _

Zum Schul- und Erziehungswesei
wurde dies reichs esefliche Regelung des Schul-
wesens bei einer sorgsamen Wahrung aller zuge-
sicherten Gewissenfreiheit gefordert. Die General-



synode ruft die evangelifche Elternschaft auf, ihren
Kindern das evansgelifche haus zu erhalten und
sich nachsdrücklich für die Förderung der evange-
lischen Schulerziehung einzusetzen. Mit ernster
Sorge nimmt sie Kenntnis von der Erschütterung
des Schulsriedens durch Sammelschsulen (welt-
liche Schulen). Von der evangelischen Eltern-
fchaft erwartet sie zuversichtlich, daß sie sich allen
Bewegungen für die Sainnielschiileti widersetzt
Evangelische Schulen sollen grundsätzlich evange-
lischen Schulräten zur Betreiiuiig überwiesen wer-
den. Die Ubertragung der staatlichen Aufsicht
über den evangelischen Religioiisunterricht an
Schulräte, die die Kirche ablehnen, erklärt die
Synode für unhaltbar.

Der Aussprache zur Ehefrage gab Gene-
ralsuperintendent D. .Dr. Dibelius eine
grundsätzliche Wetidung, indem er die Frage auf-
warf, wie in einem weltanschaiilich neutralen
Staat sittliche Normen überhaupt ihre Geltung
durchsetzen könnten. Nur das (Evangelium könne
in unserer Zeit noch Normen geben. Durch kirch-
liche (Eheberatung könne viel Unheil abgewendet
werden. Unter großem Beifall der Sytiode sor-
derte er rechtlichen und strafrecht-
licheti Schutz der Ehe. Der Antrag des
innerkirchlichen Ausschusses, der der General-
snnode im Interesse des Volksganzen den Katnpf
um die Gesundung der Ehe besonders ans Herz
legt, wurde einstimmig angenommen. Sodann
schloß der Präsident der Tagutig die li. General-
ihnoDe.

Der Londdnnd ioidert ein Nonnen
Die Vertreterversammlung des Reichsland-

bundes nahm in der Sitzung vom Mittwoch eine
Entschließung an, in Der Der Reichslaiidbuiid
außer der sofortigeii Durchführung der von der
,,Grunen Front« geforderten handelspalitischeii
Maßnahmen für die gesamte deutsche Landwirt-
schaft ein Notgesetz fordert, das vorsieht:

1. Zinsfeakungen auf Reichsbantöistont,
2. Steuer- und Lastensenkungen im weitesten

Umfange,
3. Schaffung eines Betriebserhaltungsfonös.
um stiirzende Betriebe im Vergleichswege
retten zu tönnen,

4. allgemeinen öahlungsauffchub.
· In Ergänzung der Verpflichtung der staat-
lichen Organe ruft der Reichslandbuiid das Land-
volk auf, das Rettuiigswerk selbst zu fördern.
Solange eine Besserung nicht spürbar wird, er-
warten wir -—- so— heißt es in der Entschließung
—- von der gesamten Landwirtschaft im Interesse
Der Selbfterhaltung unferer Betriebe die Durch-
führung Der von uns geforderten Selb ft h i lfe:

1. S )raiikt eure Wirtschaft so ein. dafz Aus-
gaben bis auf das geringste Maß herab-
gedrückt werden. ‘

2. tauft nichts. was den Schuldenstand eurer
Wirtschaft um einen Pfennig erhöht,

6. wehrt. euch gegen Steuern und Driften. Die
ihr nicht tragen könnt. mit den äußersten
gesetzlichen mitteln.

Die Besprechungen mit den Parteien.
Die Besprechungen des Reichsernährungs-

minifters»Dietrich mit den latidwirtschaftlichen
Sachverstandigen der Parteien über das neue
Agrarprogramm haben, wie das Nachrichtenbüro
des V. D. ‚3. hort, am Donnerstag noch nicht zu
einer (Einigung geführt. Sehr umftritten ift
namentlich die»Zo.llfrage. Die Regierung ersucht
um ein Ermachtigungsgesetz, das ihr die Er-  höhung der Getreidezölle bis zu bestimmten Be-

 

Die einstudiert-rochen
Ein heiterer Roman-)

von Margaret Laube

Copyright 1929 by Kaehler 8c Ame-lang,
G. m. b. F).. Leipzig.

12) tNakhdruck verboten.)

Und der alstinsodifche kleine Herr bringt es
fertig. aus feiner staut herasusziiivachseti, nur ein
iilles »sa« zu sag-en und mit den Blumen aus
der Gäatiierei hefsel ins Schlafziiininer hinüber-
zugehen.

Gipr atmet tief auf und stürzt sich auf Die
Schüsseln, die im Eßzsismmer auf sie warten.

5, Kapitel.

Das Licht geht aus. Das große Theater
wartet im Dunkels-n Ein-e zarte, sehr gsediimpsfte
Musik kslingst von weiiher.
sich nicht.

»Mozarst«, flüstert Frau Seitz und schließt
die Ausgen, um besser zu hören.

zieht irgendwo in der Ferne vorbei.
Markus!
'Rccfaünbe gastiert, muß die hauptsitzung im
Arzteksongreß fein!

Gretchen sitzt da mit herztilopfen In San-

Der Vorhang rührt

Ein heiterer
Barchaiitenzug gebändigt vom Geist des R-ok-oikso,

Der arme
Gerade heute, wo Die Berg-ner als

dershausen war Das Theater gewiß nicht schlecht,
aber diese gesteigert-e Erwartung mit der Musik
hinter der Bühne ist neu unid auf-regend

Sie kennt von dieser Eslsisaibetih Beogiier nichts
als Photographien Frau Seite hat ungläubig den
Kopf gefchüttelt, als sie erfuhr, daß sie sie nicht
einmal im Fiilm gesehen hat. Wie konnte sie
diese Augenweide verfäsiinienl Die Berg-ner als
Geiger von Florenz, als Dann-a Sinatra, als
Knabe und als Frau, und immer von einem
Zauber umgeben, Der fich mit nichts vergleichen
Läßt und eben nur einmal da ist. Glis-oberst)

.‑‑‑..

 

*) Wir machen unsere Leser darauf aufmerk-
(am, daß der Roman. »Die Austauschtiirhter« non
Margaret Laube auch in Viithsorm erschienen ist.
Der Ganztetnenbaiid kostet 4,50 Makk. Das Werk
ist tnder Buchhandlung L, Heege vorrättg.

Stillst im Riislislllll
Die zweite Lesung Des Redutililtttnitiieleiien

Auf der Tagesordnung der Donnerstaigfitzung
des Reichstasges stsanid die zweite Lesung des Re-
publikschußgessetzes. Die Aussprache vertief, wie
zu erwarten war, wie-der recht lebhaft. R e ich s -
innenmiiiifter Severing leitete die Ver-
handlungen ein und gedachte zunächst des Kapp-
Putsches, der vor genau zehn Jahre-n durch Die
hailtung der deutschen Arbeiterschaft und die
Pflichttreue der Beamtenschaft ge cheitert fei. Ge-
gen eine Wiederholung solcher utsche sei ein
Schutzgesetz nötig. Die Regierun könne es nicht
länger dulden, daß Deiiiagogen traßauf, ftraßasb
ziehen und die Massen verhetzeii. Allein in Preu-
ßen seien im letzten Jahre bei Zusammenstößen
300 Schutzpoliziften verle t unD 14 etötet wor=
Den. Mit dein Republik chsußsgesetz olle verhin-
dert werben, daß die Machtmittel des Staates vor-
zeitig abgeuuszt werden.

Die Rede des Ministers wurde von dauern-den
Kundgebungen der äußersten Rechten unD Linken
begleitet. Präsident Löbe kündigte mehrmals
scharfe 9anungsmafsnahmen an. Ihren höhe-
punkt erreichten

die Tumulte.
als sich der Minister bei der folgen-den Rede des
deutsschniatiotialen Abg. Dr. E v e r l i n g zunächst
aus dem Saal entfernte. Everling unterbrach
seine Rede nach wenigen Sätzen und forderte die
herbeirufung des Ministers. Mit 213 gegen 133
Stimmen wurde der Antrag unter großem Lärm
der Opposition abgelehnt, ebenso weitere Ver-
tagun s-aiiträge. list-. Everling weigerte sich dia-
rauf, Feine Rede fortzusetzen, ehe der Minister er-
fche-ine. Von den Kommuniften wurden laute
Beschitnpfungeii in den Saal gerufen. Das führte
schließlich dazu, daß der Präsident die kommu-
niftischen Abg-g. Reminele und Thälmann aus
dem Saale wies, Rein-mele gleich für 8 Sitzungs-
tage.

Als der Präsident die Sitzung weiterführen
wollte. rief Die Opposition im Chor: Severingt
Endlich erschien der Minister unter großem

Hallo wieder im Saale.  

Di-. Everling übte dann heftige Kritik an den
Bestimmungen des Repubilikschutzgesetzes, das ein
Gesetz gegen die Freiheit der Ge-
Unnuugsch

Der kommunistifche Abg. Müiizeiiberg
künidigte an, daß feitie Partei die Stunde vor-
bereite, wie sie auch für das Zareutuim und
das Kaisertusm gekommen fei. Reichssustiz-
m i n i ft e r v o n G u e r a rd begründete gegen-
über der deutschiiationalen Auffassung kurz den
Standpunkt der Regierung, wonach das Repusbliks
schutzgesetz nicht verfassungsäiidernd ist. Der Red-
ner der N-ationalsozialiisten, Dr. G o e b b e l s ,
rief mit seiner scharfen Kritik mehrfach Ent-
rüstungskundgebuiigen der Mehrheit hervor. Nach
mehreren Ordnungsrufen wurde ihm schließlich
vom Präsidenten das Wort entzogen.

Für die Ehr-ist-lichnatianiale Basuernpartei er-
klärte Dr. W e n d h a u f e n , Ehrlichkeit und Frei-
heit sollten durch Gummiknüppel und
Maschinengewehre unterdrückt wer-
den. Als Vertreter der Volks-konservativen gab
Abg. Schlatt ge der Auffassung Aus-druck, daß  die Machtmittel des Staates ausreichen-d seien, um
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Eine
wirkliche Gefahr für den Staat drohe von der
Vernichtung des.Bauerntums, dem
man durch entsprechende Gesetze Lebeiismöglichs

Außerordetitlich temperamentvoll setzte
dann der sozialdemokratische Abg. La n d s b erg
mit der Kritik von rechts und links auseinander.
Der Kommuniiften erinnerte er Daran, daß in
Rußlansd Pressesündern die Todesftrafe ange-
Droht fei. Die Abgg. Dr. Bell (Ztr.) unD Dr.

fchsutzgesetz für notwendig, um die Zukunft des
Volkes vor verantwortungsloser Unstermiinierung
zu schützen. Der Redner der Wirtsschaftspartei,
list-. J ö r i s se n , erklärte, daß das Repuiblikschutz-
gesetz ein Ausnahmegesetz bleibe, das die poli-
tischen Gegensätze verschärfe. Der demokratische
Abg. Ehlerniann bezeichtiete die haltung der
Deutschnationalen als unverständlich

trägen ermöglicht. Am Freitag vormitta
den sich Fraktionssitzungen mit dem
programm beschäftigen.

wer-
grar-it

.—

Skklikkllllthkllüik im Landtag.
Jm Preußifchen Landtag wurden am Donners-

tag fteuerpolitische Fragen behandelt. Bekannt-
lich laufen Die preußischen Realfteuern. die Grund-
neuer. Die Geiverbefteuer und die Hauszitissteiier
mit Dem 31. März d. J. ab. Sie sollen nach den
Enttvurfeti, Die bereits den Staatsrat beschäftigt
haben, auf ein weiteres Jahr verlängert werden.
Der Sozialdemokrat S z i l l at warnte vor weite-
ren Belastungen der breiten Massen utid fah in
Der heutigen Steuerpolitik eine Bevorzugung der
Großbetriebe. Jm übrigen müsse man trotz man-
Der Bedenken Den Verlängerungsgesetzen ange-
sichts der Finanzlaae zustimmen

Für die Deiitschniationalen sprach Abg. Hek-
keii. « Er beklagte. daß die Verfprechungeti auf
Senkung der Realfteuern noch immer nicht erfüllt
ieien. mo-

Finanzminifter Dr. H ö p f e r - A ich o ff trat
Den Ausführungen des deiitfchiiationaleii Redners

Vereinen (Einmalig, nicht zu imitieren, so oft
es versucht wird. Aber alle Versuche bleiben
hinter ihr zurück, vergrößerte Retsutschen nnd tote,
unbeseelste Wiederholungen

Der Vorhang hebt fich. Heftig Streitende
rasen über Die Bühne, ein schlanker Jüiigliing
schüttelt wilde fchitiiarze Locken, ein A-t-f1errheii
tröstet mit Treue aus alten, ritterlich-en Seite-u,
ein komischer Risngser ist im illiittelpiuikt einer
Riasusfzeine: Gretchen sucht, betäubt unD ent=
töufcht. Versteht sie den Zauber nicht. von dem
Frau Seit; gesprochen hat? Das Märchen von
Shafefpeare. Das große, holde Märchen oom
Ardenner Wald, ist es dies wirklich?

Sie sieht «unD hört Theater wie jedes anDe-re.
Angifblich forscht sie iti Frau Lissies Mienen, Da
nähen-it sich deren Kopf, daß sie den Duft von
Quelqucs fleurs fpürt: „Da steht sie, Da rechts!"

Ganz rechts auf »der Bühne stehen zwei
Frau-en in laiigfließendesii Kleidern. Eine große
blsondie und eine zarte, der zwei kaiftantienbriaune
Läckchen aus einer engen haube quellen. Das
pastellzarte Ratsa ihres Kleides schimmert be-
scheiden zwiischen den grellen ‘Biishnenfanben, auf
Der haube leuchten winzige Vierecke korsallens
roter Seide gerade üibser der Stirn.

„Sie ist erguifiit angezogen, rechts, rechts,
Gremien!“ Gretchen nickt. Also diese Kleine,
Schmächtige sist es. Die mit gesenkten fiebern da-
steht, an die größere (ließe. gelehnt Und faßt
spricht sie zum ensticnmat

Gretchen wird noch viel mrwimter. Was ist
Das? Jst der berühmte Gast beider? Eine Alst-
stimsme belegt und verhalten Tiber es ist die
erste Schaiiospielerin. von Der sie fode Siiibe ver-
steht, obgleich sie in We bricht.

Jetzt bebt sie die W aus« als sie sich Or-
intim nähert. die-r mit sei-den milden Locken so
ikampflsustig dasteht-: „311m Mann. habt Jhr
(Charles Den um Mitarbeit-NR

Oh, Gretchen W dar nicht entfernt das
Bewußtsein in: Die Unmut Mehr Bewegung
und das tilde M dieser verhalte-sen Grunge.
sdasFmslfIkochsde der all-Sinne
inArngenMquwandertM welch-dir
M. Die am ds- m Sdnufvieieria aus.—
m".—m-- der bM Doch.

 

 

 

wenngleich" Der Vorschlag der Wirtschaftspartei
auf die Einführung einer allgemeinen Berufs-

Das Diefe Frage, mit der Riosaslsinde hervortritt
»aus dem Kreis der sie usniispieitendseu sie fäih in

ist es den Verwüshnteu nur Ksitlsifsse für die kleine,

entgegen und wandte sich insbesondere gegen die
Sondervorteile die Bayern bei der Verwirklichung
des Reichs-statterprogramms für sich in Anspruch
nehme. Der Minister gab der Hoffnung Ausdruck.
das-, hinsichtlich des B 35, der vorsieht, daß die
leistungsftarkeii Länder für die leistungsschivachen
einzutreten haben, und auch hinsichtlich der Bier-
fteuerverteilutig noch eine Einiaung zustatidekoms
meti werbe. Eine Senkuiig der Real-
steu e r n hielt er zurzeit angesichts der finanziel-
len Lage für u n m ö glich. Was die Landwirt-
tchaft angehe, so habe sie durch einen Ahbau der
Dientenbanfbelaftung eine fühlbare Erleichterung
erfahren.

In der weiteren Aussprache machte der Zen-
trunisasbgeordnete Schmelzer Vorschläge auf
ein-e spätere Änderung der Grundstein-L Der
Redner der Volkspartei Abg. Dr. Neu niati n,
äußerte Zweifel, daß die Landwirtschaft die
Grundsteuer überhaupt noch tragen könne, iitid
forderte einen Ersatz der Gewerbe-steuer in der
Weise, daß die Allgemeinheit herangezogen werde,

sich s

sVeranstattungen am Vormittag
Wunderlich (DVP.) hielten das Republiks

 

 steuer nicht zu billigen sei. Ein Verwaltungs-

koftentbeitrag sei als Übergangssteuer ann-ehii.ibar.
Der Redner der Wirtschaftsbartet, Abg. Don-
ners lehnt-e die Steuerpolitik der preußischen
Regierung ab und verlangte, daß man endlich im
Interesse des Mittelstandes die Realsteuern senke.
Der Teinokrat R i e d e l führte Die Notwendigkeit
der Verlängeriina der Realfteiiern auf Die inmi-
reichende Regelung im Reiche zurück. Der Redner
der Deutschen Fraktioii, Abg. Werd es, wandte
sich gegen die steueiliche liberlaftung der Lan-d-
ivirtscliaft. ·

Nachdem noch in einer zweiten Rednerreihe die
einzelnen Fraktionen ihre Stellung zii den Real-
fteuern nochmals dargelegt hatten, überwies das
Haus die Vorlagen der Aiisschußberatung

Eine „biete Lage« in Dresden ausgehoben.
Der politischen Abteilung des Polizeipräsi-

diums Dresden war bekannt geworden, daß
unter dem Namen ,,Antifa« tantifaschistifche Ar-
beiterwehr) eine sogenannte Rote Lage gegründet
wurde. Die Aufgabe der Mitglieder dieser Roten
Loge, Die zum ersten Mal bei den Vorkommnissen
am 6. März aufgetreten ist und auch am Doti-
nerstag anläßlich des kommunistifchen Hunger-
marsches nach Dresden wieder in Tätigkeit treten
sollte, besteht vor allen Dingen darin, bei Um-
zügen ufw. sogenannte R o l l k o ni m a n d o s
zu bilden. Am Mittwoch abend haben einige Be-
iamte der politischen Abteilung des Polizeipräsis
idiums Dresden diesen kommunistischen Geheim-
lbund bei einer Besprechuiig der Pläne für Don-
nerstag überrascht und ausgehoben. 3.3 Teil-
ne-hmer ati der Versammlung wsurdien verhaftet.

Der Tag des hungermarsches nach Dresden ist
wesentlich ruhiger verlaufen. als zunächst ange-
nommen werden konnte. Die kommunistischen

waren schwach
besucht. Gegen 16 Uhr kam es an verschiedenen
Stellen der Stadt zu größeren Ansammlungen,
bei deren Auflösung der Polizei zum Teil er-
heblicher Widerstand geleistet wurde.
Aus der Menge heraus und aus Den häufern
wurden die Beamten mit Steinen und
Flaschen beworfen. Nach Vertreibung der
Menge wurde Revolvermunition auf der Straße

Bestiaitiitie Ermordung reiflicher Geistlicher
Der Reverend homund Walsh. Vizepräsideni

der amerikanischen Universität Georgetotvn. ist
von einer Rundreise durch Rußtand zurückgekehrt
und hat. einer französischen Agenturmelduiig zu-
folge, ein furchtbares Bild von den Religionsvers
folgungen in Sowsetruleand entworfen. Nach
seinen Aussagen wurde der Erzbischof von Verm
bei lebendigem Leibe verbrannt.
nachdem man ihn den schrecklichsten Zolleruugen
ausgesetzt hatte. Der Bischof von Perm wurde
in eine Grube mit ungelöschtem stack
gewo rfen und kam etendig um. Der Bischof
von 3urjew wurde zuerst lange Zeit mit den ge-
meinsten Verbrechern eingesperrt und dann dem
Scharfrichter übergeben. Der ihm Nase und
Ohren abschnitt und dann durch Bajonett-
ftiche tötete. Der Erzbischof von Woronesch wurde
vor der Kanzel seiner Kirche aufge-
hängt. Allein in dieser Diözefe wurden über
100 Geistliche getötet. Ein Geistlicher wurde bei
grimmigfter Kälte seiner Kleider beraubt und
dann solange mit Wasser begossen. bis er im
wahrften Sinne des Wortes zu einer Eis-
statue gefroren war.

 

den Mittelpunkt stellst, und daß alle Augen aus
dein dunklen Zuschauer-kaum ietzt nur noch auf
ihr, auf keinem ander-en mehr ruhen, unD daß
man auf ihre weiteren Worte als auf eine Offen-
barung wartet.

Die grobgefchnihte, komische Tragirk des
Shiaskesspesarschen Mädchens geht weiter. Ber-
baiinsusnig, Meinen, stehende Bände, aufgehoben
zu unmenschlichen Vätern usiiid Brüdern: es
packt das noch nicht üibersättigste Gemiüst der
sung-en Kleinstäidsterin und ten-it es ab. Und doch

holidse Gestalt des Geistes aus Berlin.

Sie iist völlig im Traum befangen, als nun
ein schmächtiger Knabe zwischen den spinnt-
grünen Bäumen des Arsdenner Waldes tauinelt,
springt, seh-webt, ein tn«orbi«dser, kleiner Körper
sich in elfen-haften Bewegungen windet, braune,
von Kupfevglanz schimsmiesrnide haare geschütteisi
werd-en und Die verhaltene Stimme, Die sie setzt
auf einmal liebt unD wunderbar schön findet,
ihre Liebesspielerei beginnt.

Als der Vorhang fällt unD sie neben Frau
Sie-iß hinausgeht ins Falter, braust ihr Blut.

»Sie find begeistert, nicht wahr, Gretchen?
Ja, das dürfen Sie mit Recht fein." Sie gehen
an den Büsten der toten Schasusspielser vorbei.
Denen hier ein Denk-mal gesetzt wurde. »Wenn
Sie hier schwärmen, so sehe ich nichts von Der
überschäiisung des Kontädianstien gegen-über dem
schaffenden Künstler darin, die sunge Mädchen
bis zur Verftiegenheit schüttelt, und doch nichts
ist als ein den Jahr-en vielleicht angemessener-,
von unverdauten Ideastsbsitdern mißgeteistetei
idberschniß an Liebe und Aiibetuiigslucht Schwär-
men Sie! Diese-r Heine. lichte Geist dort oben auf
den Brettern fängt heute Die Strahlen einer
gefasechtsliosetn ichrankenlsoisen Liebe imid Zärt-
ttM«e-i1i, die Inn stirniimen wie einem Brenn-

am m W wer Den Sinn dieser
enttnrsiasrmerten Miit-is nach. als sie auch schon,
mir so oft. seit sie In datmtburg ist, vor Dem
Testnpa diese-r Ist-arti ziirückschrerkt Ihre Andachtf
scheint verflogen, fie steht in ganz bona-let Be-

 

grüßunig vor einer Gruppe sunsger Beute,
vom Bsüfett her auf sie zugekommen ist, und von
Denen Gretchen eine-n bereits im hause Seite ge-
sehen hat.

schollenen (Reiten.
gefchafftesr Weiblichkegitl
War-tei«
häßlichen Kopf mit porkenniavbiger ‚haut auf
Frau Lisssies Finger.

Finder euch
minutenpasuise zurück und begrüßt mein-en Gast,
Fräulein Lemine aus SanDershaufenl
.Fyo-och kenne-it Sie, Gretchen, aber unsern Kain-
ponisten noch nicht.

fenc, rabenfchwa
Den Aug-en von
im Kopf als hier, verehrte Frau-«
vöse, magere hänsde hin, Die fehr ichön finD in
ihrer Sen-sib-islsität.
auch in Reinhart-m."

Die

Der helbblostide im Smsoikinsg ist ein junger
Buchsl)ä«nidler, Der fich zu Den hasusfreunden in
Blau-leitete rechnet und seid-e Woche einmal zum
Abendessen erscheint, gewöhnlich mit einer Neuig-
keist aus dem Kunst- oder Literatur-leben.
Das Gaftspsiel der Berg-ner hat er als erst-er nach
SBlantene'fe getragen, nach ehe man es in der
Abendzeitiunig gefunden hatte.

Asuch

Er beugt fich über Frau Lissies thanidt »Da-be
ich zuviel gefagt?« Dabei seh-en feine hellen. nor-
dischen Aug-en auftritt-send in Frau sLiffies Gesicht
mit den zart nachgezogeiieti Brauen und Lippen

»Nein-, Felix, noch nicht einmal genug. Sie
ist die beste Rosatlsinde Die ich se saht--

»Sie ist ein auferstanden-er Geist aus ver-
Süße Iiikairnation ganz arb-

Ach, da gibt es keine
Der Dies fagt, bückst einen dunkler-,

Sie droht ihm lächelnd.

»Ihr seid in außer Ratt-d und Band, Kinder!
in Die Wirklichkeit einer Zehn-

Felix

Wie weit ist das West-k,

Andre-as hausen wendet zusammen-gewach-
82 Brauen über dunkel brenne-n-

reichen ab. »Es arbeitet mehr

Hausen ? «

Er hält ner-

„über hier neben stüka ei-

{Er-au Lisfie lächelt. »Ich wünsche Ihnen-
daß Sie es alles auffangen, was da ftürzt«, sagt
sie herzlich Der tun-ge Man-n mit dem dsüsteren
Gesicht sieht sie mit einer Art heißer hinsgaibe
an. Die Gretchen bestürzt macht. aber feine Worte
finD fasst unfreundlich
stimmen andere Mächte.«

„Dante! Darüber be-

tFortleltuwn folgt.)



Loialeg nnd Provinziellee
Zobten am Berge,14.-März.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Kriegerverein 30bten. Am Volkstrauer-
tag, Sonntag, den . 16. März, nimmt der Krieger-
verein am Gottesdieiist teil. Um 11 Uhr wird eine
kurze Gefallenenehrung und Kraiizniederleguiig am
Kriegerdeiikiiial von 1870/71 (Schulplatz) stattfinden.
Jnfolge des z. Zt. bestehenden öffetitlicheii Umzugs-
verbots sind geschlosseiie Aus und Abmärsche zur
Kirche sowie zur Feier am Denkmal tiicht gestattet.
Die Mitglieder des Kriegervereitis begeben sich
daher einzeln iti Mütze und Abzeichen zu den
Veranstaltungen. Der Männer-Gesangvereiu Zobten
beteiligt sich auch wie im Vorjahre ati der
Gefalleuenehruiig. — Es wird nochmals darauf hin-
gewiesen, daß Anträge auf Gewährung von Eltern-
rente bezw. Elteriideihilfe aus Veranlassung des
Wellkrieges nunmehr bis zum 31. März d. J.«bet
den zuständigen Versorgungsbehörden zu stellen sind.
Es ist dies die letzte Frist zur Stellung von solchen
Anträgen. Auskunft erteilt auf Wunsch der Vorstand
des Kriegervereins.

— Pädagogische Arbeitsgemeinsehaft
Zobten. Zu einer Halbtagung versammelte
sich am Mittwoch, den 12. März die Päda-
gogische Arbeitsgemeinschaft. Herr Haupt-
lehrer KiethesZobten, der den Vorsitz hatte,
referierte über: »Grundlagen der Erfahrung
und die Begriffe Raum uitd Zeit« tiach Kaitts
,,Prolegomeita«. Einen weiteren Vortrag
hielt Lehrer Schkopp aus Jackschönau. Er
sprach über: Den sittlichreligiöseii Zweck dek-
Unterrichts« nach Gaudigs »Didaktische
Ketzereien«. Lehrer Kiliaii aus Schlanz be-
handelte: »Das neue, grundstürzende, von
Grund atisausbauetidePrinzip«, ebenfalls nach
Gaudigs ,,Didakiische Ketzereiett«. Zum Schluß
sprach Lehrer Schwarzer aus Queitsch über:
»Amtliche Verordnungen über Ferien und
schtilfreie Tage«. Einem jeden Vortrage folgte
eine ausgiebige Aussprache. Damit fand die
lehrreiche Taguiig ihren Abschluß.

— Kath. Gesellenverein Sobten. Unser Verein _hält
am Sonnabend, 15. März, abends 8 Uhr un Vereins-
lokal eine außerordentlicheSitzung ab, in der Bezirks-
seiiior Golisch ans sReichenbach einen Vortrag halten
wird. — Am Mittwoch, den 19. d. Mts., abends
1/„8 Uhr ist in der Pfarrkirche Josefsandacht nut
hl. Segen, nachher im Vereiuslokal die diesjährige
Getieralversainniluiig. Vollzähltges Erscheinen wird
erwartet.

—- Zweigverein bes Evangel. Bundes.
Das Thema, über das am Montag, den
17. d. Mts» abends 8 Uhr im Saale des
Gasthofs ,,Goldene Krone-C hier der Gauvor-
sitzende, Herr Pastor Hechler aus Saarau,
sprechen wird, lautet: »Die evangel. Kirche im
Kampf der Weltanschauungen«. Jm Anschluß
daran wird das Geschäftliche erledigt werden,
Vorstandswahl, Kassenbericht u. a. Alle
Mitglieder sind zu vollzähligem Erscheiiteii
eingeladen. Eingeführte Gäste fitid sehr
willkommen.

—- Betr. Rüchvergütung von Kapitalertragss
steuer. Gemäß § 94 des Einkommensteuergesetzes
utid § 20 ber Atisführungsbestiiiiinungeti über den
Steuerabztig vom Kapitalertrag vom 8. Mai 1926
wird der Steuerabzug vom Kapitalertrag attf An-
trag erstattet, wenn das gesamte nach 554 des Ein-
komniensteuergesetzes abgertindete Einkommen den
Betrag von RM. 1300,— im Jahre nicht übersteigt
und darin Einkünfte enthalten sind, die dem Steuer-
abzug vom Kapitalertrag unterlegen haben. Die Er-
stattuiig erfolgt, wenn die einbehalteiieti Steuerbeträge
vierteljährlich RM. 5,——— oder jährlich RM. 20,—
übersteigen. (Das steuerpflichtige Einkommen ergibt
sich, nachdem von dem tatsächlichen Einkommen die
Sonderleistuugeii (§ 51) mit mindestens 240 Reichs-
mark, die Werbtmgskosten (bei Lohiisteuerpflichtigen
mindestens 240 Reichsniark), der steuerfreie
Eiiikoinnieiisteil (§ 52) mit 720 Reichsmark und die
gamilienertnäßigungen (§ 52) abgezogen sind.)

er Antrag ist binnen drei Monaten nach Ablauf
des Steuerabschiiittes für diesen Steuerabschnitt
einznreichen. Erstattet wird für einen Steuerabschnitt
nicht in mehreren Beträgen, sondern in einer
Summe nach Ablauf des Steuerabschnitts. Für die
Erstattung ist das Finanzamt zuständig, das für die
Veraiilagting des Erstattungsberechtiglen zur
Einkommensteuer zuständig ist. Antragsformular
steht bei der städtischen Sparkasse zu Zobten ‚am
Berge zur Verfügung, welche auch jede weitere
Auskunft bereitwilligst erteilt.

Ströbel, 14. März. Die am 10. d. Mts.,· tun
19 Uhr in der evang. Schule anberaumte Gemeinde-
vertretersitzung wies eine außerordentlich umfang-
reiche Tagesordnung von 12 Einzelpunkteti auf, nach
dereti Erledigung iti nichtöffentlicl er Sitzung noch
10 weitere Punkte behandelt wer en sollten. Der
Andrang der Ziihörer war derart stark, daß viele
sich bei geöffneter Tür mit einem Stehplatz im Haus-
flur begnügen mußten. Nach üblicher Eröffnung durch
Gemeindevorsteher Kubik beantragte Gemeindever-
treter Vetter vor Eintritt in die Tagesordnung, die

Zu verlaufen:
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vormittags 9 Uhr werde ich in

Gasthaus Rosalienthah anderweit

1 Schranhgrammophou,
um 12 Uhr mittags in Wenig-

; große :,
Am Dienstag. ben 18. mm, g 1.anahlkal f,

Bieterversanitnltiiig S l ;

: kostet nur noch s

.- ‑r 60 m. "an ;
Bieterversainnilung ärkial LflnflEflL ä

Gasthaus Krause
1 Klavier-, 1 SmoliingiAnzug

meistbietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigern.

Obergerichtsvollzieher
in Zobteii.

für die anschließende Geheiitisitzung vorgesehenen
Angelegenheiten ebenfalls vor aller Oeffentlichkeit
u besprechen, da für eine Geheimhaltung kein An-
aß gegeben sei. Diesem Antrage mußte stattgegeben
werben. Nunmehr zur Tagesordnung überge end-
wurdeu die Gemeindevertreter Alfred rause a s 1.,
Josef Joppich als 2. Protokollführer bestimmt, die
letzten 2 Versammlungsprotokolle verlesen und ge-
nehmigt. Der Einspruch mehrerer Gemeindevertreter
gegen die Schulvorstandswahleii ist von der »Aus-
sichtsbehörde abgelehnt worden. Zum Gemeinde-
vollziehungsbeaniten wurde Gemeindevertreter Paul
Watzke iun. gewählt. Die Mittel zur Eiufrieduiig
des letzteti Geiiieiiidetietibaues einschl. des daneben
gelegenen, noch unbebauten Grundstückes wurden
prinzipiell bewilligt, die weitere Veranlassung der
Baukonimissioii übertragen. Die im Interesse der
Kreditbeschaffung erforderliche Grundbuchtrennung
der Geineindegrundstücke wurde gleichfalls genehmigt.
Die Frage der Benennung der Gemeindegrundstücke
einschließlich der Ztigangswege ivurde dahingehend
gelöst, daß die sogenannte ,, alte Mühle« als ,,Frtedrich
Ebert-Weg« und die an der Bahn belegeiieti ersten
beiden Genieiudehäiiser als »Rathenau-Hof" bezeichnet
werben. Zur Benutzung des Sportplatzes lagen
Aiinielduiigeti von nicht weniger als 7 Vereinen
bezw. Organisationen vor, die Festlegung der Be-
ntitziiiigszeiteii soll in besonderer Besprechung des
Gemeindevorstandes mit den Vereiiisvorsitzeiiden
bezw. Spielleiterti erfolgen. Rege Aussprache er-
brachte Punkt 9: Schafftiiig eines Kommunalfrieds
hofes, die im allgemeinen nicht unsympathisch auf-
genommen, aber als z. Zt. nicht zwingende Not-
wendigkeit zurückgestellt wurbe. Die Erwerbuiig
der Mitgliedschaft des Konsum- und Sparvereins
,,Selbsthilfe für Ströbel und Umgegend« durch die
Gemeinde wurde mit sozialdemokratischer Mehrheit
beschlossen, als Protest hiergegen erhoben sich jedoch
osteiitativ die übrigen 5 Gemeindevertreter und ver-
ließen die Sitzung. Trotzdem ivurden die letzten
beiden Punkte der Tagesordnung von den ver-
bleibenden 7 Mitgliedern der Gemeindevertretung
noch erledigt. Zur Bewilligung von Mitteln für
endgültige Jnstandsetzuug des Einganges zur Herren-
gasse, an deiti das unschöne frühere Leichenwagen-
häuscheti bereits abgebrochen worbeu ift, wurbe
bahiugehcnb Beschluß gefaßt, daß Unterstützungss
empfätiger in begretizteiii Maße ohne Sonderent-
schädigtiiig zu den erforderlichen Vorarbeiten heran-
gezogen werben, ebenso zur Grabenreinigung. soweit
diese Geineindeverpflichtung ist. Jn Ausführung
eines Beschlusses der vormaligen Gemeindevertretung
soll auf vorstehend bezeichtieteni Platz eine Grüiianlage
unter Berücksichtigung eines später atifzustellenden
Denknials erstehen. Die Schaffung eines Geräte-
unb Materialschuppens wurde von der Tagesordnung
abgesetzt und die für die vorgesehene anschließende
uichtöffeiitliche Sitziitig angeführten Punkte in
summa sumparum vertagt.

Strehlih, 14. März. Der Mechaniker Alois
Stusche, der hierorts beschäftigt ist, hat am
11. b. Mts. vor der Handwerkskammer in
Breslau die Meisterprüfung mit deiti Prädikat
»Gut« bestanden.

  

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in Bobten.

Sonntag, 16. März (2. Fastensonntag, St. Josefs-
Arbeitersonntag, Volkstrauertag), vorm. 7 Uhr:
hl. Messe (Generalkommunion des Waldpäda-
gogiums), 9 Uhr: Hochamt mit Predigt lKollekte
für die Taubstummen und Blinden), nachm. 2 Uhr:
Kretizivegandacht und hl. Segen.

Wochentags früh l/a7 unb 7 Uhr: hl. Messen. —
Freitag, 21. März, abends 7 Uhr: Fastenpredigt.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Sonnabend nachm. 4 und abends 7 Uhr, Sonntag
früh von 6 Uhr ab.-

Generalkommunion des Jungfrauenvereins, der
Schulkinder von Striegelmilhle und der Mädchen
von Groß- und Klein-Silsterwltz: Sonntag,23. März.

Mütterverein: Sonntag, 16. März, nach dem Nach-
mittagsgottesdienst.

Jungfrauenvereim Sonntag, 16. März, Einkehr-
sonntag im »Waldfrieden«. — Dienstag, 18. März,
abends l/„8 Uhr: Kreuzwegandacht.

Katechetenvereint Mittwoch, 19. März, nachm. 3 Uhr.
Gesellenverein: Mittwoch, l9. März, abends l/a8 Uhr
Josefsandacht in der Pfarrkirche, darnach General-
versammlung im VereinslokaL

Vinzenz-Frauentonferenz: Freitag, 21. März, abends
nach der Fastenpredigt.

Arbeiterverein. Sonntag, 23. März, nachm. 3 Uhr
in Zobtent Generalversammlung

Jugendverein: Sonntag, 23. März, abends l[.8 Uhr.
 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten am Berge.

Sonntag, 16. März (Reminiseere, Volkstrauertag),
vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdietist mit Beichte und
hlg. Abendmahl. Kollekte zur Liiideriiiig der durch
den Krieg hervorgerufenen persönlichen Nöte und
für die Kriegsgräberfürsorge.

Mittwoch, 19. März, nachm. 4 Uhr: Passionsgottes-
dienst mit Beichte und hlg. Abendmahl. Kollekte
für den Getiieiiidehatisbatifonds.

Jungmädchenverein. Sonntag, 16. März, abends
8 Uhr: Versammlung.

Zweigverein des Evangel. Bundes: Montag,
17. März, abends 8 Uhr: Hauptversammlung
(Krone) mit Vortrag des Pastors HechlersSaarau
»Die evangel. Kirche im Kampf der Welt-
anfchauuugen". Geschäftliches (Jahresbericht,
Kassenbericht, Vorstatidswahl).

; Das wohlschmechendets

 

 

Wildunger

Wildungolk Tee
bei Blasen- und Nierenleiden,

in allen Apoll-eben   
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findet am Donnerstag, den
20. März statt.

4. öffentliche Stadlueroednetenstlsung
des Geschäftsjahres 1930,

am Mittwoch, den 12. März 1930, abends 7 Uhr,

im Stadtverordnten-Sitzuugssaale.
Atiweseiid waren:
a) vom Margftrat: Beigeordueter Negwer und

die Ratm 'nner Fischer, Fickert utid Keller;
b) vom Stadtverordnetenkollegimn: Stadtver-

ordtietetivorsteher Hünert nnd die Stadtver-
orbneten Landeck, Bärhold, Hähneh Tesche,
Melzer, Bosfelmann, Thielsch, Wallasch, Weigel,
Fischer, Schabla und Goeldner;

c) von der Oeffentlichkeit etwa 100 Zuhörer.
Stadtverordiietenvorsteher Hüuert eröffnete um

7 Uhr bie Sitzung, worauf die Tagesordnung wie
folgt ihre Erledigung fand:

I. Neuwahl der städtischen Ausschüsse ein-
schließlich der Bezirksvorstehen Zur Neuwahl
der städt. Ausschüsse waren 3 Wahlvorschläge ein-
gegangen, unb zwar:

Wahlvorschlag 1 (Sozialdemokratische Partei
Deutschlands S. P. D ' l

» 2 (Deutschnationale nnd Wirt-
schaftsvartei),

,, 3 (Zentrutn).
Von l3 abgegebenen gültigen Stimmen. entfielen:

a) auf Wahlvorschlag 1 (S. P. D.) 3 Stimmen,
2 lDtschn. und

Wirtschp.) 4 » ,
„ „ 3 (Bentrutn) 6 „
Danach gelten als gewählt:
1. für den Fürsorgeausschuß:

Wahlvorschlag 1: Ratmann Tefche,

N H

C)

„ 2: Malermeifter Alfred Bürgelt jun»
» 3: Uhriiiacheriiieister Oskar Thatiim

und Gutsbesitzer Fritz Scholz.
2. für den Banausschußt

Wahlvorschlag 1: Ratmann Tesche,
,, 2: Architekt Alfotis Schote,
» 3: Maurermeifter Berth. Sandinanti

und Schlossernieister Fritz Asch.
3. für den Wirtschaftsausschuß:

Wahlvorschlag 1: Arbeiter Albert Eichholz,
» 2: Lehngutspächter Hugo Bosselmanti,
,, 3: Gutsbesitzer Hermann Wallasch und

» Gustav Ulbrich.
4. für den Ka enausschuß:

Wahlvorschlag 1: auunternehiner Reinhold Boer,
,, 2: Schneibermeifter Aloys Bärhold,
» 3: Kaufmann Fritz Hartmann ttiid

Lederkaufmann Paul Bartel.
5. für den Schulausschuß:

Wahlvorschlag l: Ratmaun Tesche,
, 2: prakt. Arzt Schoelzel,
» 3: Kaufmann Th. Hütiert nnd

Gutsbesitzer Herniann Wallasch
6. für den Gesundheitsausschußt

Wahlvorschlag l: Stallmeifter Paul Hähneh
» 2: prakt. Arzt Hanke,
» 3: Dr. med. Hoffmann unb

» Schlossermeister Schabla.
7. für den Betriebswerlieausschuß:

Wahlvorschlag 1: Arbeiter Fri Woitenas,
» 2: Kaufmann andeck,
» 3: . „ Th. Hünert und

Tischlermeister Artbur Beck.
8. für den Krankenhausausschuß:

Wahlvorschlag 1: Schmied Ernst Thiel,
» 2: Pastor Vogt,
» 3: Erzpriester Dr. Bauschke und
» Postaslistent i. R. Max Herzig

9. sur den Siedlungsausschuß:
Wahlvortchlag 1: Stallmeifter Paul Hähneh

» 2: Kohletihändler Herinann Feige,
» 3: Rechtsamvalt Dr. Hackenberger
.‚ unb Lehrer Karl Paul.

10. stlr den Einguartierungsausschuß:
Wahlvorschlag 1: Arbeiter Albert Eichholz,

» 2: Drahtzatiiifabrikaiit Bergitiaiiii
» 3: Stadtobersekretär Schnabel unb

.. Postassistent i. R. Max Herzig
11. fur den Wegeausschuß:

Wahlvorschlag 1: Arbeiter Josef Meslger,
„ 2: Lehnsgutspächter offelmauu,
„ 3: Gutsbesitzer Fritz Scholz und

» Georg Klose.
12. fttr den Berliehrsausschuß:

Wahlvorschlag l: Arbeiter Karl Manti,
,, 2: Kaufmann Kretschmer,

Lehrer Paul,

Wahlvorschlag 3: Schulrat Oskar Kobel,
Fleischerobermeister Weigel

. , Lehrer Paul.
Die Wahl der Bezirksvorfteher fand durch Zuruf

statt. » Esdtvuiåkzleisi « ewählt:
a für en tta tbeirk ein lie li des Sta -

teils Zobtenbergforft: z sch ß ch dt
1. Gutsbesitzer Fritz Scholz für den I. Bezirk,
2. Gastlsofbesitzer Georg Fetiereisen für den

Bezirk,
R. Max Herzig für3. Postassisteiit i.

_ III. Bezirk;
b) fiir den Stadtteil Gorkau (IV. Bezirk):

lI Såalzæleisitzikrfflsaul SJähnel.
. e u a ung über den I. Nachtra ur

Satzung der städtisehen Sparkasse: Der I. Hirsch-
trag zur Satzung der stadtischeii Sparkasse wurde in
der vom Vorstande der städt. Sparkasse und vom
Magistrat vorgeschlagenen Form angenommen.

· lll. Erhöhung der» Hundesteuer: Dem Erlaß
eines 2. Pachtrages zur punbefteuerorbnung, wonach
in Gemaßheit des Magistratsbeschlusses die Steuer
fur sedeti Hund unt jährlich lO RM. erhöht wird,
stiinitite die Versammlung zu.

.. IV. Erhöhung der Platzpacht für das Milch-
hanschen: Die Versammlung beschloß, von einer

und

den

. Erhöhung der Platfpacht abzusehen. Demnach bleibt
der bisherige Pacht atz von sährlich 100 RM. bestehen.

V.»Festsetzung bes ßaushalisvianes unb ber
Zuschlage zu den direkten Gemeindesteuern für
das Rechnungsjahr 1930: Nach den Vorschlägeii
des Magistrats titid des Finanzansschusses wurde
der Haushaltsplan angenommen mit folgenden
Endsunimeu iti der Einnahme titid iti der Ausgabe:
a) ber Hatiptverivaltungskasse mit 171200 RM»
b) der Gasiverkskasse mit 45100 RM»
c) der Wasseriverkskasse mit 25000 RM.,
d) ber Hospitalkasse mit . 1300 RM.,
e) ber Krankenhauskasse mit 17000 RM»
f) ber Ariiienkafse mit 8000 RM»
g) ber Schtilkasse mit . . 47000 RM.,
h) der Saiidgrubetikasse mit 2700 RM.
 

zusammen mit 317300 RM.
»Zur· Deckung des Fehlbetrages von 71570 RM»

worin ein Betrag von 26 000 RM. für Kreis- unb
Provinzialabgaben enthalten ist, tvtirdeii die direkten
Getiieindestetiern zu den vorjährigeu Sätzen festgesetzt,
und zwar: _ «
230 Z Zuschlag zur staatlichen Grundvermögens-

« steuer ftir unbebaute Grundstücke, «
230 Z Zuschlag zur staatlichen Grundvermögenss

steuer fur bebaute Grundstücke,
230 Z Zuschlag zum Gewerbesteuergruiidbetrage

nach dem Ertrage, «
460 % Zuschlag zum (bemerbefteuergrunbbetrage

» nach dem Kapital,
27b Z Zuschlag zum Gewerbestetiergrundbetrage
» nach bem Ertrage für Filialbetriebe, «
952 Z Zuschlag zum Geiverbesteuergrundbeirage

nach dem Kapital für Filialbetriebe. «
·Dasz trotz des Mehrbedarfs von 12000 Mk. für

Kreis- und Provinzialabgaben die Beibehaltung ber
vorsahrigen Gemeindesteuerziischlagssätze beschlossen
wordeti ist, so ko»inite dies nur durch rücksichtslose
Drosseltittg der stadt. Ausgaben ermöglicht werden.

.. VI. Stellungnahme zum Berlian der reili t-
Luhnenanlagen nebst LSr‘oftümen ber Smleärfvige:
Der Magistratsbeschlusz wurde angenommen. Da-
nach wird die-gesamteFreilicht-Bühueueitirichtuttg ein-
schließlich derZuschaueranlage sowie fämtlicherKostüme
und des »sonstigen Zubehörs an Schneiderineister
Aloys Barhold von hier für 1500 RM. verlauft.

VII. Mitteilungen:
Die Versammlung nahm Kenntnis von:
a) einem Ministerialerlaß, betreffend Volkstrauer-

tag 1930, wonach von besonderen städt. Ver-
- atistaltuiigeii Abstand genommen wird,

b) ber Entfernung von Kirschbäunien am
Gorkauer Acker, die infolge des strengen
Winters 1928/29 erfroren sind. Die Hölzer
wurden am 8. b. Mts. meistbietend versteigert
zu einein Gesatnterlös von 28,50 RM.

Hierauf tvurde die Sitzung um 201/, Uhr burch Stabtverorbuetenvorfteher Hüuert geschlossen.

Amtliitse Bekanntinachungen.

Bekanntmachung

Steuer-Termin-Kalender für den Stadtbezirk
Zobten im Monat März 1930.

Bis zum 15. März: Zahlung der Grundver-
mögens- und Hauszinssteuer für den laufenden
Monat.

Bis zum 20. März: Biersteuer für den Vor-
monat.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß für
die Grundvermögens- unb Hauszinssteuer Schon-
fristen nicht gegeben sind, und daß nicht gestundete
Beträge sofort nach Fälligkeit im Verwaltungs-
zwangsverfahren beigetrieben tverdeii müssen.

Zobten am Berge, den 13. März 1930.

Stadthaupthasse, Bollstrechungsstelle
H a a s e.

Damenfiisersalon
Elisabeth Welz.

Ya- nächste
yaarsasneiden n.
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Trauring drei deutschen solltet

am 16. März 1930.
Gedenket innig heut der Lieben,
Die in dem Weltenkrieg geblieben;
Sie hatteti echten deutschen Mut
Utid gaben für uits Gut und Blut.

Nun ruhn sie aus von allen Schmerzen
An Gottes güt’gem Vaterherzen
Jm Glanz der Himnielsseligkeitz
Welch reicher Trost im schweren Leidl

Laßt uns, wie sie einst, Treue schwören
Dem Lande, dem wir angehören:
Den Blick zu Gott und hoch die Haiidl
All’ unsre Kraft dem Vaterlatidl

F. Scharfenberg.

 

 
Eli-Makelle

Broschüre g. 30 Pi. Porto übe

Patente etc.
II a |- t t h s I e r

Patent-Ing.-Bflro

Bronlauat

Redaktioii, Druck utid Verlag von M. Stoklossa
in Zobten am Berge.

Jn den meisten Fällen

schmerzloses
Zahnziehent Mäßige Preise.

Goldkron. 20 Kar. 15 Mk.,
Füllungen von 2 Mk. an.

R. Millile WM" l.
D e n t i st Volkskr- 
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Mannesalter angenehmer ‚im Gebiet
bei Delfine iiiiti helle.

Für Schlesien natürlich kein Geld.
Die großen hochwasserschäden im Gebiet der

Weistritz und Seile in den Jahren 1927 und 1928
hatten die Provinzialverwaltung veranlaßt, für
die Ausdehnung des hochwasserschiitzes unter Be-
reitstellung staatlicher Mittel einzutreten Eine
Notwendigkeit ergab sich in erster Linie für die
Peile, die nach Platzregen sehr große Wasser-
mengen Der Weistritz zuführt und sich stets als be=
fonDers gefährlich erweift. Auch der Preußische
Landtag hat eingesehen, daß in Schlesien mehr
für den hochwasserschutz getan werden muß. Von
ihm sind deshalb die Bestrebungen der Schlesier
auf Erweiterung des hochwassers utzes unter-
stützt worden. Der Preußische Lan tag hat das
Staatsministerium ersucht, Peile, Schwarz-
wasser und Striegauer Wasser in das
hochwasserschutzgesetz von 1900 einzubeziehen.
Dabei handelt es sich darum, daß der Staat, wie
es im Gesetz vorgesehen ist, vier Fünftel und die
Provinz ein Fünftel der Kosten trägt. Und was
geschah seitens des Staatsminifteriums?

Erst jetzt ist, wie der ,,Schlesischen Zeitung«
tus Berlin berichtet wird, eine Antwort auf den
Schritt des Preußifchen Landtages ergangen. Die
Antwort ist sehr unbefriedigend ausgefallen. Die
Anwendung des im hochwasserschutzgesetz von
1900 feftgelegten finanziellen Schlüssels (««-5Staat,
1/5 Provinz) verbiete sich durch die Finanzlage
des Staates. Und es wird noch hinzugefügt, daß
das zu schwerwiegenden Folgen beziiglich aller
anderen mitteldeutschen Flüsse Preiißens führen
würde. Die Aufnahme weiterer Flüsse in die
Unterhaltung der Provinz nach Den Bestimmun-
gen des hochwasserschußgesetzes werde erwogen,
bedürfe aber wegen der Unterhaltungskosten,
gegen die die Interessenten in Niederschlesien seit
längerer Zeit Einspruch erheben, eingehender
Prüfung.

litten-Meteoroloaisiiie Wettecvoilieitage
für die Zeit vom 16. bis 23. März.

lNachdrucl streng verboten.)

Die im vorigen Wochenwetterbericht angekün-
dtgten starken Teinperaturschswankungein sowie
der für Wochenniitte erwartete ivinterliche Witte-
riingscharakter brachten bisher in Mittelschlesien
Frosttemperaturen bis zu 6 Grad Kälte, in Ober-
schslesien nach starken Schiieesällen (Seuthen 15
Zentimeter Schneehöhe) Frost bis zu 7 Grad und
im Gebirge bei stürmsisscheisn Winde und 10 bis
12 Grad Kälte Neiischiiee bis zu 28 Zentimeter.
-—— Sie heftigen Einbrüche kalter, polarer Luft-
iiiassen aus dem Raume Grönland-Jsland-Nord-
kap dauern vorläufig noch an. Es wird daher in
ganz Deutschland und besonders in Schlesien in
den nächsten Tagen sehr rege zyklonale Tätigkeit
vorherrschen. Ein weiterer Zustrom kalter Luft
scheint sich aus Finnland in südwestlicher Rich-
tung, also nach Deutschland, vorzubereiten.

Wir haben somit im S ch w eid n i tz e r Kreise
vorläufig mit Dem Fortbestand der winterlichen
Witterung zsu rechnen, auch sind Frost-zunahme,
besonders nachts, und mehrfach Schneeschauer zu
erwarten. Sie Erdsiiähe des Mondes begünstigt
bei dem niedrigen Barometerstande außerdem die
Bildung von Niederschsläigen. Da der kräftige
Kältevorstoß noch einige Tage anhalten wird, so
wir-d sich mildere Witterung erst gegen Wochen-
ende einstellen. In allen Gebirgslagen steht so-
mit guter Wiiitersport in Aussicht.

Delvendahl-Vreslasu.
M

Sllstl llllll Klkll Wirtin“).
= Wetternachrichten für Schweidnilz nnd Um-

gebung am 14. März, vorm. 9 Uhr: Luftdruck
(normal 736 Millimeter) 727 Millim. (steigend),
Temperatur: 9 Uhr vorm. + 1 Grad, höchste +
I Gr., tiefste (in der Na t) —- 2 Gr., Feuchtigkeit
68 Prozent, windstill, chneemenge seit gestern
9 Uhr: 1,0 Millimeter, Vewölkung: ganz klar,
Bemerkungen: Graupelschauer, Schneedecke ge-
in

§ Ladenkassendiebstahl (Polizeibericht). Am
t2. März, im Laufe des N chmittags, wurde in
einem Geschäft an der Lan aße die Ladentisch-
kasse erbrochen und des Inhalts (10 RM.) be-
raubt. Als Täter dürfte ein junger Mann im
Alter von 22 bis 24 Jahren, etwa 1,60 Meter
groß, und mit blauem Jackett und mit grauer
Hofe bekleidet, in Frage kommen.

=- Sie Arbeitslosigkeit im Bezirk des Arbeits-
amts Schweidnitz. Am 12. März waren vor-
handen: Arbeitsiichende 1949 in Der Stadt und
3695 im Landkreis (mit Ausnahme von Freiburg
und Zirlau), Arbeitsloseniinterstützungsempfäiiger
1350 in Der Stadt und 3210 im Landkreis, Krisen-
iinterstütziingsempfäiiger 123 in Der Stadt und
172 im Landkreis. Gegenüber der Vorwoche hat
sich die Zahl der Arbeitsuchenden um 57, die der
Arbeitslosenunterstützungsempfänger um 82 und
diehtder Krisenunterstütziingsempfänger um 15 er-
hö .

- Wom Wochenmarkt. Reichhalstsig ist auch
heut das Angebot M« dem Wachenmarkt. Be-
sonders Bliusinenkohl "’ in reicher Auswahl vor-
handen. Man sieht durchweg volle iveiße Rosen,
Die von 50 Pfg. aufwärt- angeboten werden. Von
allen Gemsüfesorsten zeiojvsiet sah Blumenksohil
Durch sein-e viselisseistlgse Verwienbungsmögilichkieit
aus. Rapu—nze, die in vielen Haushaltungen fast
noch unbekannt ist, gibt eine-n vorzügliche-n wür-
‚eigen Salat Sas Viertelpfund kostet 20 Pfg.
Auch frifche NU"d-Ieschen, das Gebund zu 20 Psig.,
werden reichlich angeboten. Jm sinnig-en haben fich
Die Preise nicht geändert. Weißkraut kostet 10 Pfg,
Siautrautu.‘133elfchli'raut 20 Pf» Rufens-Vgl 50P.f.g»
Griinkobl 15 Pfg, Spinat 50 Pfg., Mohkkithm

 

« Piiieiiiiiilimiiiliinii in
Auf Anordnung des Vorstandes des Deutschen

Gastivirteverbandes hielten am Mittiwoch sämt-
liche ihm angeschlossenen 150 000 Gastwirtevereine
Deutschlands Protestversanimliingen ab, utn gegen
Die geplante Neubelaftiiug des Gastwirtsgewerbes
Stellung zu nehmen. Auch der Vorstand des
Gastwirtevereins von Schweidiiitz und Umgegend
hatte in den «Preiißischen Hof« zu einer Protest-
verfamnilung ein-geladen, die zahlreich von Gast-
wirten (Mäniiern und Frauen) aus Stadt und
Land besucht war und vom Vorsitzenden
H. Zimmer geleitet wurde. Dieser wandte sich
zunächst

gegen jegliche etwa geplante Bier-steuer-
erhöhung,

Die das Bier um 3 Mk. je Hektoliter höher be-
lasten würde. Da die Brauereien erfahrungs-
geiniiß diese Mehrbelastiingen nicht selbst tragen,
sondern »auf die Gastivirte abwälzen würden, so
waren diese wieder die ,,Sündenböcke« beim
Publikum, wenn der Schopben 5 Pfa. teurer
werden sollte. Wenn es auch jetzt heiße, die Bier-
stenererböhuiig träte nicht ein, so wäre das nur
ein Bluff: denn wenn jetzt der Yanugiilan an-
genommen sei, dann würde man bei der
Deckungsfrage schon auf die Viersteuer zurück-
kommen. Dagegen müsse ganz entschied-en Froiit
gemacht werben, denn das Gastniirtsgewerbe sei
tehon so dreiseitig und hoch belastet, daß es am
Ende seiner Kraft stehe.

Weiter wurde auch
das neue Schankstiittcngeseti

sie-handelt das von wirtschaftsfeiiidlichen Grund-
satzen ausgehe und einseitig gegen die Gastwirte
Stellung nehme. Tebnbare Bestimmungen wie
die, daß nach Erteilung der Konzefsion Auflagen
gemacht werden können, würden verstärkte Un-
sicherheit bringen.

Ganz besonders schroff kritisiert wurde die un-
gleichniäßige Handhabung der Polizei-
st·iinde. Es wurde besonders von den Gast-
ivirten vom Lande gefordert, daß
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Gegen Schanlstättengeseß und Biersteuer-Erhöh ung. — Für gleiche Polizeistunde in Stadt und

taub. — Eine Entschließung

die Polizeistunde für Stadt und Land
gleich gesetzt

werde. Es wurde beschlossen an Die zuständigen
Stellen heraiiziitreten, um auch für das Land die-
selbe Polizeistuiide zu erreichen, wie für die Stadt.
Unter Bezugnahme auf die Meldung, daß die
1 IlhrsPolizeistiinde für das ganze Reich fest-
gelegt werden solle, wurde von einem Redner be-
tont, daß dies unmöglich sei, besonders für die
Haupts und Wellstadt Berlin, in sdie viele Aus-
länder soniineii, denen man nicht vorschreiben
könne, um l Uhr ins Bett zu gehen.

Nachdem auch noch vom Vorsitzenden darauf
hingewiesen worden war, daß

die Beschränkung dcs Alkoholansschankcs

an bestimmten Stunden und Tagen eine weitere
liiefashr für das Gastivirtsgewerbe bedeute und
dem nicht konzessionierten Handel Tür und Tor
öffne, wurde die Aussprache über all diese
Punkte eröffnet. Diese gestaltete sich sehr lebhaft
und endete mit der einstimmigen Annahme einer
Entschließ un g. die bereits in Vreslau vom
Verein schlesischer Gasttvirte angenommen und in
unserer Zeitung gestern veröffentlicht worden ist.
Die Entschließung wurde noch am Mittivoch an
das Reichsfinauzniiiiisterium. an das Reichs-wirt-
schaftsministeriiim sowie an den Steuerausschuß
und den vollswi!«tschaftlicheii Ausschuß des Reichs-
taues gesandt.

Jm zweiten Teil der Versammlung wurden
nochmals das Scliaiilstättengesetz eingehend be—
ihrochen, das Vorgehen der Alkoholgegner scharf
fritifiert, sowie verschiedene Vereinsangelegens
heilen erledigt. Es wurde darauf hingewiesen,
daß die Mitglieder der Pferdeimfallbersicherung
sich bei vorkommenden Fällen mehr an die Satzun-
gen halten sollen. Bezüglich der Altersversorgung
wird ein Antrag beim Schlesischeii Zoneutag in
Tgranfenftein eingebracht werden. Zum Schluß
fam noch eine Ehrengerichtssache zur Erledigung

 

Am 11, März fand in der Gastistätbe „Sage
zur wahren Eintracht« in Anwesenheit mehrerer
Vertreter Der Rei-chsbahn-Direkstion “Breslau eine
Sitzung mit Den Leitern Der Sahmneiftereien
unter Vorsitz des Vorstand-es Des Reichsbahn-
Betriebsamtes Schiwe«ildnsisi, Regierungsbasurats
Borchert, fbatt.

Unter den zahlreichen Punkten der Tag-es-
ordsiiiusng fand-en Die Ausführungen über Die
Unterhaltung und Durchbildsung der
gärtnerischen Anlagen auf dem Bahngebiet

größeres Interesse. Es wurde betont, daß die
Anregung der Reichsbahiwerwaltung im Bezirk
des Setri-ebsamtes Schweidniß auf besonders
fruchtbaren Boden gefallen ift, daß dank der tat-
kräftigen Mitarbeit des Person-als. oft sogar unter
finanziell-en persönlichen Opfern, auf den Bahn-
höfen, Strecken, an Schrankenbiudsen usw. durch
Vlumsenschmuck an den Fenstern, durch Verdseckung
ten-schön wirken-der Wandflächen und durch gürt-
nerische Anlagen das Landslchaftsibild belebt und
das Auge der Rest-senden erfreut werd-en konnte.
Dem-gemäß sind auch im Bezirk Schwesidnig an
eine über Den Su-rchfchni-tt hinausgehenbe Anzahl
von Eisenbahnibesdisesnsstetsen Preis-e für Verschöne-
runsg der Anlagen verteilt worden.

Ein weitere-r Punkt der Tagesordnung galt
dem Dienstvortragswesen, Das ebenso

und Erdrüben 10 Pfg» Rettiche 15 Pf-g., Sellerie
25 Pfg» Kartoffeln 4 Pfg. Die Butter wird mit
1.70 bis 1,80 RM. angeboten. Sas Frisch-ei ist
für 9 und 10 Sig. zu haben. -— Jm Groß-
ha n D el auf Dem Margaretenplaß wurden gie-
zahlt: für Weißkraut 5 Mark je Zentner. Siau=
traut 13 bis 15, Weslschkraut 10, Möhren 3 bis 4,
Grün-kahl 4 bis 6, Zwiebeln 4, Sellerie 10 bis 15,
Peterfilie 12, Spinat 30, Rosenskohl 30, Radies
(60 Bunds 10 bis 12 Mark.
W

Alls Bit ’Billllilii.
sc. Breslau, 14. März. Ein 74jähriger

auf rätfelhafte «Weise verschwun-
Den. Seit deiii 24. Februar wir-d der 74jährige
Rentier Wilhelm Samberg aus Vreslau-Zimpel
vermißt. Da die Angehörigen einen Selbstniord
für ausgeschlossen halten und auch keine Anzeichen
dafür vorhanden sind, daß der Vermißte Breslau
freiwillig verlassen hat, so muß angenommen wer-
Den, daß dem Greise ein Unglück zugestoßen oder
er gar einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.
—- Vor den Zuggeivorfen Am Mitt-
wach früh wurde auf Dem Bahnkörper an Der
Scho’nftraf3e unterhalb der Eisenbahnbrücke die
Leiche eines 26 Jahre alten Mannes gefunden-
die vollständig verstümmelt war. Sei Dem Toten
fand man Visitentartem die auf Den Namen hans
Dittsel-d- Liegintz lauteten. Anscheinend liegt
Selbstmord vor. —- {im Februar 175 Ver-
kehrsu nfälle. Jm Februar 1930 ereigneten
sich „im Stadtbeztrk Breslau 175 Verkehrsun«fälle.
Getotet wurden drei Personen und zwar zwei
Schuslkinder im Alter von 7 und 10 Jahren und«
eine Frau im Alter von 58 Jahren.

* Ohlau, 14».« März. Ein schive res
Straßenungluck hatte den plötzlichen Tod
des Korbmachers Sperling zur Folge. Als der
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Tagung der bautechnischen Dienstvarsteher des Bezirks des Reichsbahn-Betriebsamts Schweidnitz.

seh-r als wesentlicher Faktor zur Wirtschaftlichkseit
wie zur hebung der Betrisebssicherheit anzu-
sehen ist.

Eingehiend erörtert wurden die Fragen der
O be r b a u w i rtschaft, wobei auf Die schwie-
rige Lage der Reichssbahn und die dadurch be-
dingte wirtschaftliche Ausnutziing Der Oberhau-
ftoffe und Geräte sowie auf Die Verwendung ge-
eignete-n Personals hin-gewiesen wurde.

Behandelt wurde ferner

Die neue Beförderungseinrichtung für Stückgut.
der Lie -i g v e r ke h r. Wir können in SchweiD=
niß am Morgen einen solchen Leigzug aus Rich-
tung Kam-enz und am Abend aus Richtung
Königszeslt beobachten. Es handelt sich um zwei
großräumige (ßüterwagen, Die wie .l)--Zu·gwageu
verbunden und als klein-e Güsterböden eingerichtet
sind. Sie Wagen trafen auf weiß-ein Felde die
Aussch-r·iiit: ,,S ch n e l l st ü cl’ g u t v e r t e h r.«
Die Lseigzüge habe-u die Geschwindigkeit Der Per-
sonenzüige, die Aufenthalte sind aufs knappste be-
inesseinz durch Behelfseinrichstunigen sowohl in den
Zuge-n als auch auf Den Baihnhöfen wird für
schiisellste Sie: und Entladsung gesorgt. .

Noch andere Fragen kamen zur Besprechung.
Den Bahn-ni-e·istiern wurden somit die Richtlinsisen
für Die kommen-de Anbeitsperiodie auf den Weg
gegeben.

W

Stellenbesitzer P. Grabolle aus Neuvorwerk mit
seinem Gespann und zwei mit Breiinholz schwer
beladenen Wagen in der Richtung Oderbrücke
herangefahren kam, ivollte sich Sperling trotz Ver-
warnung des Geschirrführers aus die Deichsel des
Anhangerwagens fegen. Sas Aufspringen miß-
glucktez Sperling kam zu Fall und geriet unter
die Ruder, die ihm über den Brustkorb ging-en
und ihn so schwer verletzten, daß der Tod sofort
eintrat. Den Kutscher trifft keine Schuld. Der
Verunglückte stand im Alter von 61 Jahren.

** Pelersivaldau, 14. März. Erinittelt
wsusrde von der Poilizsesi ein (Einbrecher, Der in Der
vorletzten Nacht gewaltsam in den Schuppen des
oberen evangelischen Pfarrhaus-es ein-gedrungen
war und eine hochtrag-enbe Ziege gestohlen hatte.
Das Tier wurde am Vormittag des anderen
Tages in einem nahen Gebüsch auf den Feldern
tot auf-gefunden

sc. Waldenburg. 14. März. Neues Diszi-
pliiiarverfahren gegen Dr. Wießner.
Da in dem Urteil des Kaniniergerichts im Prozeß
der Stadt Waldenburg gegen die hallesche Effek-
ten- und Wechselbank, den die Stadt endgültig
verloren hat, festgestellt worden ist, daß auf
Wunsch von Dr. Wießner mit dieser Bank ein
Scheinvertrag auf Lombardierung abgeschlossen
worden sei, hat der Untersuchungsausschuß ein-
stimmig «beschlossen, ein neues Disziplinarver-
fahren beim Vezirksausschuß und weiter die Ein-
leitung eines gerichtlichen Strafverfahrens zu be-
antragen.

hy. Weißsteim 14. März. Aus dem Fen-
ster g estur«zt· Jm hause Salzbrunner Straße
Nr. 1 stürzte das eiiijährige Töcjterchen des Jn-
validen hoppe aus etwa 8 Meter höhe aus einem
Sachfenfter. Sas Kind, das kurze Zeit unbeaiisss
sichtiat war, erlitt schwere Verletzungen
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-__— meilenborf‚ 14. März.

Ein Waldbrand. über dessen Entstehen man

sich noch nicht klar ist. entstand gestern mittag auf

dem zur herrschaft Earolath gehörigen Geiersi

berg. Das Feuer verbreitete sich infolge des star-

ken Windes sehr schnell und vernichtete einen

großen Teil des Waldes. Die cöscharbeilen

währten bis in die späte Nacht.

sc. Waldenburg, 14. März Ein Regie-

rungskominissar für-Waldenburg?

Jn Der Stadtversorldnsetensißung am Mittwoch
wurde durch Ziifallsinehrheit ein sozial-demokra-

tischer Di«i-ii-g.lsichikseistsanitrag niiit 17 gegen 15 Stun-
men angenommen, wonach bei der Regierung in

Brsesliau der Antrag gestellt werden soll, Die

Stelle Des vom Amt suspendierten Oberbürger-
niieisters sofort Durch Die Regierung mit einem
Regierungskomniissar zu besehen Für den An.

trag stimiintesn Die 17 Sozialdemokrat-an. gegen

ishii die bürgerlichen F-rsaktionen, von denen drei

Stadtrerorduete fehlten, und die beiden Kom-

muniften. Sie beiden Natsionalsoziaslisien enthiel-

ten sich der Stimme. Sie Stadtverordnet-einver-
saniimbuug stinnntse weiter Der (Errichtung einer
Dritten Sextsa an der Oberrealschule und einer
zweiten Sexta am Giimnasiuin zu. Kosten ent-
stehen der Stadt nicht, da Die beiden zur Anstel-

lung gelang-enden Juugslehrier aus den neu ein-

gehende-n Schulgeld-ern besoldet werden. —— Tci d-
licher Grubenunfall. Sie Der Nacht zum
Donners-tag geriet im Betriebe der Kulmiz-
Grube der 50 Jahre alte under-heiratete Bergs
hauer Kiiuert aus Sittersbad) zwischen zwei
Förderwagsen, wobei er schwer-e innere und

äußere Verletzung-en erlitt. Er starb bereits
kurz nach der Einlieferung ins Knappschafts-

lazarett. — Selbstinord auf den Schie-
ne n. Auf Der Eisenbahnstrecke Fellhanimer——
Nie-der-Salzbrunn hast sich am Mittwoch gegen
17 Uhr ein etwa 50 Jahr-e alter Mann vor den
Zug geworfen. Er wurde von der Maschine zusi
Seite geschleudert und blieb mit ziertrümniertsen
Schädel tot liegen, Sie Personalien des Totev
konnten noch nicht festgestellt werden.
= Dittiiiaiiiisdvrs, 13. März. E i n e n Selbst

m o rDv er such unternahm dieser Tage der 45'
Jahre alte Jnoalide Anlauf. Er schoß sich eine
Kugel in die Brust, ohne aber den gewünschten
Tod zu finden. Tser Verletzte wurde dem Wal·
deiiburger Krankenhaus angeführt.
M Fellhammen 14. März Mit Selbst-

m o r D a b s i d) te n trug fich ein im dritten Lehr-

jahr stehend-er Väckerlehrlinsg B. aus Nesii-Lasssig,

der beim Bäckermeifter 3'). beschäftigt war. Be-
riesits am vergangenen Sonntag wollte er sich von
dem Mitiaigzug nach Fried-band auf der Strecke
Fellhamsinser—La-ngiwaltersdoif kurz vor Dem

Walde überfahren lassen. Er ivurde jedocl noch

rechtzeitig von dem S-ahmbeamien f). zu rige-

zo-g-e-ii. Am Dienstag abend soll S. denselben Ver-

such beim Bahnsübergasng nach Gottiesberg ge-

macht haben, wo er ebenfalls von dem Eisen-
biahiier S zurückgehalten wurde.

sc. Schreiberhau, 14. März. Z ur Ehetr a-

g ö D i e. Wie bereits kurz gemelDet, hat Der 40:

jährige Arbeiter Schäfer seine 37 Jahre alte Frau

angeschossen und sich selbst einen Schuß in den

Kopf beigebracht. Beide wurden schwer verletzt

in das Krankenhaus gebracht, wo sie nach weni-

gen Stunden gestorben sind. Sie hinterlaffen
eine Adoptivtochter im Alter von 7 Jahren. Die
Bluttat war der Abschluß einer iinglüeklischenEhe.

Schäfer, der arbeitslos war, ging am Dienstag

nach dem Gemeindeamt, um sich zur Kontrolle zu
melDen. Seine Frau, die sich infolge fortgesetzter
Streitigkeiten endgültig von ihm trennen wollte,
ließ während dieser Zeit ihre Möbel aus der
Wohnung schaffen und ivollte nicht mehr in die
Wohnung zurückkehren Sie hielt sich nach ver
Räumung bei Bekannten im gleichen hause auf.
Gegen 12 Uhr kehrte Schäfer zurück und es ge-
lang ihm, noch zweimal feine Frau in die Woh-
nung zu rufen. Als Frau Schäfer das zweite Mal
länger als erwartet wegblieb, schickten die Haus-
leute die Adoptivtochter in die Wohnung der
Eltern. Als das Kind die Wohnung betreten
hatte, feuerte Schäfer den Schuß auf seine Frau
ab, der ihr in den Kopf Drang. Unmittelbar dar-
auf brachte sich Schäfer selbst einen Schuß in den
Kopf bei. Schäfer muß sich mit dem Plane, die
Frau und sich zu erschießen, schon seit langem be-
schäftigt haben, wie aus seinen Äußerungen zu
Bekannten hervorging. Schon vor einiger Zeit
hatte die Frau die Mordivaffe bei ihrem Manne
bemerkt; sie wollte dies der Polizei mitteilen. Daß
sie dies nicht getan hat. ivurde ihr Verhängnis.

sc. Beulhen, 13. März. Raubübersali
auf eine Greisin Am 11. März betraten
zwei junge Leute vom hose aus die an der Wall-
straße 23 im Erdgeschoß gelegene Wohnung der
68 Jahre alten verwitweten Tischlermeistersfrau
Marie Kühn und fragten die allein anwesende
Wohnungsinhaberin nach ihrem Sohn Wilhelm-
da sie angeblich von diesem Margarine für eine
hochzeit kaufen wollten. Auf die Erwiderung der
Wohnungsinhaberin, daß ihr Sah-n auf dem
Markte sei, hielt einer der Männer der K. eine
Pistole vor die Brust und verlangte von ihr die
herausgabe des Geldes. Die K. versuchte die
Wohnung zu verlassen, wurde aber von den
Männern zurückgehalten. Der eine warf ihr ein
Tuch über den Kopf, versetzte ihr mehrere Schläge
aus den Kopf und warf sie zu Boden. Hierauf
sesselten sle die Kühn mit mehreren aus ei ein
Schrank entnommenen Selbstbindern an Händen
und Füßen. Alsdann durchsuchten die Täter
Schränke und andere Vehältnisse. Eine Getos
tafche mit 120 Jl ließen die Täter mitgehen. Der
ganze Vorgang spielte sich in einem Zeitraum
von höchstens 5 Minuten ab.



111. Astttbenburg, 14. März. Die W a h1 D e s
Oberbürgermeisters vor der Be-
statigun g. Jn der Stadtverordnetensiizung
am Donnerstag fand die Angelegenheit der Ober-
biirgsermeifterwahl ihren endgültigen Abschluß.
Nach Beaiist011d·lllln des Beschlusses vom 7. März
durch den Magistrat iväre dem Antragsteller bei
Annullierung der Wahl nur der Weg des Ver-
waltungsstreitverfahreus iibrig geblieben. Dies
ist aber von dem Zentrum in einer Erklärung
abgelehnt warben. Ein koniniiinistischer Antrag
verlangt dafür eine Abänderung des Ortsstatuts
dahin, daß in diesem die Stelle eines Oberbürger-
meisters für Hiiidensbiirg gestrichen wird. Der
Antrag wurde von allen Parteien gegen die Kom-
niuiiisten abgelehnt, da er uiigesetzlich ist und den

Vcstimmungen der Städteordiinng widerspricht.
Das Verwaltungsftreitverfahren wurde ebenfalls
von allen Parteien gegen die stoniniunisten abge-
lehnt. Die Wahl des Bürgermeisters Franz zum
Oberbürgermeister zum 20. Februar besteht also
zu Recht. Die Bestätigung wird jeden Tag er-
wartet.

blieberftiilefieii
sc. furttorvih, 13. März. Todesstu rz vom

D a ch e. Ein Angestellter der Königshütter Glas-
fabrik Stubsbe versuchte, vom Dache der Fabrik
aus eine photographische Aufnahme zu machen.
Der Angestellte verlor das Gleichgeivicht iinsd
stürzte ab. Er erlitt so schwere innere Verletzun-
gen, daß der Tod nach einigen Stunden eintrat.
—- Eine Tabakschniugglerbaiide ver-
haftet. In der Nähe von Kasniin nahm die
poliiische Grenzpolizei eine Schmugglersbande von
sieben Personen fest, bei denen 42 000 Deutfche
Zigaretten beschlagnahiiit wurDen.

Alls öklll chllisisiilllll.
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Bustlnorvero

Vor dein Glatzer Schivurgericht fand am Mitt-
woch und Donnerstag die Verhandlung gegen den
62 jährigen Aiistreicher Josef Lengsfeld statt, der
im November des vorigen Jahres die 44 jährige
Frau Elfriede Bartsch aus Johnsbach auf dem
heimwege vom Warthaer Bahnhof eriiiordet
hatte. Vorher hatte er an seinem Opfer ein Not-
ziichtverbrechen begangen. Die Untat wurde unter
Mitwirkung von Breslauer Kriminalbeamten
aufgeklärt, die den kurze Zeit nach dem Ver-
brechen verhafteten Lengsfeld zu einem Geständ-
nis bewegen konnten. L. hielt dieses Geständnis
auch bei der Schwurgerichtsverhandlung aufrecht
und zeigte bittere Reue über seine Tat. Erst im
Verlaufe der Verhandlung leugnete er, ein Not-
zuchtverbrechen verübt zu haben, doch konnte ihm
die Tat nachgewiesen werden. Die Anklage, die
ursprünglich auf Mord lautete, wurde im Laufe
der Berveisaiifnahme aus Notzucht mit tödlichem
Ausgang umgeändert. Der Staatsanwalt bean-
tragte unter Bezugnahme aus 9' 178 lebensläng-
liches Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust. Das
Gericht g.ng uber diesen 2:111 ·iig hinaus sit-d ver-
urteilte den Angeklagten neben einer lebensläng-
lichen Zuchthausstrafe zum Verlust der bürger-
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Der »denn von Oftfrieglaiiii« vor Gericht
Unter der Anklage des vollendeten Betrug-es

in sieben Fällen, teilweise in Tateinhesit mit
schwerer llrlundensfälschsung und einig-en Betrags-
versuchen hat sich vor Dem Waldenburger
Schsösfengericht der 41 Jahre alte Schriftsteller
Willi Hillesbrand aus hannover zu verantworten.
Ein besonderes Kapitel in dem uiiifangreichesn
Prozeß bildet die von Hilleibrand ausgezogene
,,Großdesut«sche Bewegun«g«, die Bildung eines
„auserwählten Volkes«. Zu Beginn der Ver-
handlung bestritt der Angeklagte hillebvand zu
heißen. Als iihin Darauf Der Vorsitzende seine
amtliche Gebusrtsurkunde unD seinen auf den
Namen hillebrand lautenden Militärpaß vor-
hielt, gab er eine ausweichenbe Antwort. Außer-
dem wuvde festgestellt, daß er sich bei einer
Zeug-envernehmung in einer Strassache unter Eid
den Namen hillebrand beigelegt hat. Er erklärt-e
darauf, daß er erst später von seiner cBflegemutter
fFrasu hillebrandl davon unterrichtet worden sei,
daß er eigentlich den Namen Pearson trage. Auf
die Frage. welche Schsulbisldsunig er genossen habe,
erklärte .f)., daß er heute nicht mehr wisse, ob er
aus Ober- oder Untersekunda heraus-gegangen
wäre. Später will er einige Jahre im Ausland
gewesen sein, doch verweigerte er darüber jede
Aussage. Durch ein-en Geistlichen will h, eine
Differtation an einer ausländischen Universität
eingereicht haben. Als dann eiin Brief verlesseii
wurde, den f). an den verstorbenen Ehren-dom-
herrn Kanonikus Gan-se gerichtet hat, und in dem
er diesem mitteilt, daß er, hillebrsand, zum Use.
jur. promoviert habe, erkannt-e .f). sei-ne Unter-
schrift asuf diesem Brief-e nicht an. Als F). vor
Gericht über Die von ihm gegründete »G· r aß-
deutsche Bewegung« und deren ,,Dienst-
stell-e«, die sich in Bad Sailzbrunsn befinden sollte,
Auskunft geben sollte, verschanztie er sich hinter
dem Einwand, daß er diese politisch-en Ver-
trauienssachen nicht offenbaren könne. Seine An-
hängserschaft wuchs zufeshends, doch lehnte F). es
merkwürdigerweisse immer ab, die Mitglieder
diese-r Bewegung durch eine Zusammenbunsst be-
kannt zu machen. Ums-o mehr ging es bei der
Einführung neu-er Mitglieder geheimnisvoll und
höchst feierlich zu .htllebranb, der sich als ,,.f)erzog
von thfrieslanb“ bezeichnete, nahm selbst die
Vereidigung der neuen Anhänger vor. Wie diese
vor sich ging, offenbart eine schriftliche von h.
herausgegebene »An.wei.sunsg«. Darin heißt es
11. a.: »Ihr-e feierlich-e Beveidigung geht in fol-
gender Weise vor sich: Ein Kamerad vertieft in
Gegenwart „Seiner hohe-ji« (gemeint ist damit
‚13.) Den Eid, der unter Anrufung Gottes von

 

 

 

dem Neuling ges-leistet wird. Nachdem dieser ge- lOtto Sander in Bärdors (Kreis Münsterberg) in
leistet ist-, reicht ,,Allerh«öchsstderselbe« dem neuen
Mitglied-e die hand, worauf Die Einführung in
Das „auserwählte Volk« vollzogen ist. Dann folgt
ein husldisgungsakt für „Seine hoheit“ als Dank
für die Aufnahme u'nb Der „hohe Führer« läßt
ein-en Poskasl mit Wein kr·ed«en-zen!« Die finanzielle
Stüiimlg dieser Bewegung soll-te dadurch bewirkt
werben, daß jedes Mitglied 10 v. 1'). feines Ein-
kommens an den »Führer« abliefern mußte. Den
geheimnisvollen 21111111115, Den 3'). u-m feine Per-
son wob, offenbarte ein Telegramin, das bei den
in Weiß-stein wohnenden Freund-en des h. am
Tage nach dem Ableben der Mutter des Fülle-
branb eintraf Die Depeschie hat-te folgende-n
Wörtlautt »Jhre Königliche hohe-it, die Groß-
herzogin-Mutter isst heut-e verschieden gez. von
Seile.“

Aus der Zeusgesnsvernehmung ging he rvor, daß
auch noch heute einige Leute in dem Bann des
Angeklagten stehen. So weigerte sich ein 20jäh-
rsiiger Rudolf Müller aus hannover, nähere An-
gaben übe-r Die angebliche deutsche Bewegung zu
machen, mit Der Ausrede, daß er seinem »ber-
zoa« das Treu-egselöbnis geleistet habe. Trotz An-
drohung von Ordnuiigsstrafen war der junge
Mann nicht ‚zur Aussage zu bewegen, auch dann
nicht, als ihn Der »Herr Herzog« von der
Schweigepflicht entbunden hatte. Die übrigen
Ausführungen dieses Zeug-en waren von vorn-

herein so uii-gla-u.bivürdig, daß er unvereidisgt
blieb. Ähnlich verhielt sich auch die Schwester
dieses Zeugen.

Es folgte dann die Vernehmung des Krimiinah
kommissars Defterreich, Der den Schleier über die
angebliche De-utfche Bewegung lüf-tete. Diese hat
nach sein-en Angaben nur in Der Phantasie des
Angeklagten bestanden. Der Angeklagte habe es
ausgezeichnet verstanden, durch seine phantasie-
vollen Erzählungen Die Gemüte-r seiner »Ge-
treuen" zu verwirren.

Auch am zweiten Verhandlungstage im Pro-
zeß gegen den Schriftsteller hillebrand kam es vor
dem Waldenburger Schöffengericht zu heiteren
Zwischenfällen Als die Verlobung der Zeugin
Maria Müller mit einem Polizeibeamten zur
Sprache kam, verweigerte die Zeugin die Aus-
tage. Sie nannte auch nicht den Namen ihres
Verlobten, der durch einen Motorradunfall ums
Leben gekommen sei. Nach den polizeilichen Fest-
stelluiigen sind diese Angaben uiizntreffend Das
Verlöbnis besteht nur in der Phantasie der Zeu-
gin unD ist zweifellos ein Geistesprodukt oes
phantasiereichen ,,F)erzogs«. Trotzdem war die
Zeugin von ihrer angeblichen Verlobung und
dem tödlichen Unfall ihres Verlobten so über-
zeugt, daß sie ein Jahr tiefe Trauer anlegte.
Kunstmaler Otto s‚Diiiller=.1’)artau, Der den Ange-
klagten 1913 im Felde kennen gelernt hat, ve-
kundet, daß Hillebrand schon damals sich als »Her-
zog von Ostfriesland« bezeichnet und phantastische
Angaben über die ,,Großdeutsche Bewegung« ge-
macht habe. Jn einem Privatquartier, das er mir
hillebrand teilte, habe dieser den Geist des Kar-
dinals {Richelieu zitiert. Jnteressante Momente
kamen dann in die Verhandlung durch Verlesen
eines Briefes, den ,,Richelieii« an Otto Müller ge-
richtet haben soll. Jn Wirklichkeit weist der Brief
die handschrift des Angeklagteii hillebrand auf.
Aus dem Inhalt des Briefes ging hervor, daß S).
in einem Zirkus aufgetreten und je Abend 6000
Mark Gage bezogen habe. Er habe diese 6000 »it
refttlso Dem ,,Finanzuinisierium des auserwählten
Volkes« zur Verfügung gestellt. Auch der jetzt
23 Jahre alte Zeuge Georg Müller stand unter
dem iinheilvolleii Einfluß des Angeklagten Kaum
der Schule entwachsen, machte er die Bekannt-
schaft des Geistes von Richelieu. Mit einem an
Kadavergehorsam grenzenden Eifer führte er
schon als Lehrling prompt monatlich den
,,Zehiiten« für das »aus-erwählte Volk« ab. Er-
schütternd wirkten die weiteren Ausführungen
des Zeugen, wie seine Familie versucht habe, die
Geschwister Maria und Rudolf von dem Einfluß
des Hochstaplers zu befreien, was sich jedoch als
unmöglich erwies. Am Schluß des zweiten Ver-
handlungstages beschloß das Gericht, die Zeugen
Maria und Rudolf Müller sowie den Zeugen
Stell während der Dauer des Prozesses in
Zwangshaft zu nehmen, um sie durch dieses
strafprozessual vorgesehene Zwangsmittel zu Aus-
sagen über Punkte zu bewegen, über die biete
Zeugen bisher die Aussagen verweigert haben.

Die Beuthener Banlriiiilier vor Gericht.
Am Dienstag hatten sich vor dem Großen

Schoffengericht in Beuthen die Baiiskräuber zu
verantworten, Die am 13. Januar d. J. in den
Abendstniideii in die Nebeiistelle Roßberg der
Stadtsparkafse eingedrungen waren und dort
etwa 2000 Mark geraubt hatten. Auf der An-
klagebank saßen die Arbeiter Jiosef Karwath aus
Bobrek, Gerhard Schiwek aus Schoinberg und
Wilhelm Kotzhbek aus Sdfomberg. Zivei weitere
Angeklagte machten seinerzeit durch Selbstmord
ihrem Leben ein Ende. Der Staatsanwalt be-
antragte unter Ziibilligung mildernder Umstände
mit Rücksicht auf Die Jugend der Angeklagien
gegen jeden eine Gefängnisstrase von fünf Jahren
und einem Monat. Nach langer Beratung ver-
kündete der Vorsitzende des Gerichts folgendes
Urteil: Die Angeklagten werden wegen gemein-
schaftlichen schweren Rausbes in Tateinsheit mit im-
besagtem Wassensbesitz zu je zwei Jahren Gefäng-
nis verurteilt. Die Untersuchungshaft wird in
voller höshe angerechnet. Nach Verbüßung von
11/9, Jahren der Strafe wird sämtlichen Ange-
klagten Bewäihrungsfrisst zugebilligt. Die Ange-
klagten erklärten sich mit dem Urteil einverstanden-

O II

§ Giftmordversiich. Der 19 jährige Landm-
beiter Wilhelm Hühner war bei dem Gutsbesitzer

 

Stellung. Da ihn sein Arbeitgeber wiederholt
körperlich gezüchtigt hatte, faßte er den Entschluß,
sich zu rächen. Eines Tages begab sich hübner
in Abwesenheit der Ehesrau in die Küche und goß
ein giftiges Pferdeheilmittel, das er im Pferde-
stalle gefunden hatte, in die gefüllte Kasseekanne.
Kurze Zeit nach dein Genuß des vergifteten
Kaffees wurden das Ehepaar, vier Kinder und
die Schwiegermutter schwer krank. Die Unter-
suchung des Kassees ergab die Beiinischung von
Arsen, das bei stärkerein Genuß unbedingt tödlich
gewirkt hätte. Hühner wrirde nun vom Schwur-
gericht wegen versuchten Mordes zu 3% Jahren
Zuchthaus verurteilt.

 

FAMIle 6111111 11110 s111111111110.
Der Schmeling-äampfabenb in Breslau.

_ Anläleich der Tournee unseres Weltnieisiew
fchaftsnnwärters Max Schmeliiig wird Breslau
einen Schwergeioichtskaiiips zu sehen bekommen,
der in jedem deutschen Ring als «8.«)aupttainvf seine
Berechtigung hätte. Der Deseiiinps-Srliiihling
Griselle wird gegen den Breslauer Schwer-
gewichtler Einil Scholz Durch die Seite klettern.
biriselle haben wir zweimal in deutschen Ringen
kämpfen sehen und uns Dabei überzeugen können,
daß er ein ttämpfer großen Formais ist. Das
erste Mal schlug er im Berliner sBoftftabion im
Rahiiiciiprogramm der Europameisterschaft Die-
iier-Charles den starken «L)aiiuoveraner Ernst
Rösemann entscheidend. Beim nächsten Start im
Berliner Sportpalast mußte er ficl) gegen Schön-
rath nach Punkten knapp geschlagen bekennen.
Sein größter Sieg war der gegen den riesigen
Ameritaiier .Siuute Hausen in Paris, den er in
fünf Rundcn zusamiiieiischliig, nachdem er selbst
schwer zu Boden hatte gehen müssen. Sein
Gegner wird Einil Scholz sein, der erst vor nicht
allzu langer Zeit ins Schwergewicht überging.
Wie als Halbschwergewlcht —- er hat z. B. ein
glattes „linentfchieben“ mit Hartkopp in feinem
Rekord — verstand er es auch. sich in der neuen
Klaffe einen Namen zu machen. Er konnte ‘Dr.
Bach nach Punkten srhlageii nnd verwies auch den
erfahrenen Simon ficher auf Den zweiten Plan
Seinen größten Erfolg errang er kürzlich gegen
Walten

Das Schlesierliirneii in Glogau auf 1931
verfchoben.

Der Kreistnrnrat des ll. Deutfchen Turnkreifes (Si·hle-
sien) hat im Einvernehmen mit dem Glogauer Festauss
schuß nach sehr eingehender Beratung einstimmig be-
·chlofsen, mit Rücksicht aus die auf unserer Provinz beson-
ers schwer lastende wirtschaftliche Not das für Den 6.

c{Suli 1030 sn (Slogan geplante Schlesierlurnen auf Das
nächste Jahr zu verschieben Wenn sich der Kreisturns
rat zu diefem Beschlüsse nur schweren herzens durch-
ringen fonnte, so war letzten Eiides dabei auch die Ruck-
sicht aus die Ende Juni in Breslau stattfindendeii Deut-
schen Kampfspiele ausschlaggebend Zwei derartige große
Veranstaltungen erschienen für die durch die Notzeit all-
gemein gebotene Einschränkung zuviel. Der Verzicht der
Turner auf ihre eigene Veran taltung wird nunmehr den
Deutschen liampfspielen zugute kommen.

Srhlesiiche Ski-"Stiiffcliiicisterfchaft.
Noch einmal wird am kommenden Sonntag das öst-

liche Rfesengebirge im Zeichen einer großen skisportlichen
Veranstaltung stehen Gelangeii doch an diesem Tage
die bereits einmal verlegten schlesischen Meisterschaften
im Ski-Staffellauf zur Durchführung Verteidiger des
Titels ist der Reinerzer Stillub, Der bei einem weiteren
Siege auch in den Besitz des WratislaveniBechers ge-
langen würde. Jnsgesaint haben sich 16 Maiinsrhaften ge-
meldet. Jede Mannschaft besteht aus fünf Staffelläufern.
Start und Ziel befinden sich an der Schlingelbaude. Als
aussichtsreichste Bewerber gelten wieder Skiklub meinem,
hirschberg und der St'itlub Breslau.

Kurze Sportniilteilungen.
Marcel Thil verteidigte seine Titel als französischer

und (Europa401111elgewichtsmeifter in Paris mit Erfolg
gegen Pegazzano, den er in 12 Riinden knapp nach
Punkten besiegte.

Reichs-Reiterftafetten sollen in diesem Jahre nach dem
großen Erfolge der Stafette Fritzlar—-Berden in größerem
sllusmah Durchgeführt werben. Der Reiche-verband für
Zucht und Prüfung deutschen Warmbliits selbst will zwei
Stafetten»veranstalten, eine vom Bodensee zur dänischen
(Steine, Die andere von der West- zur Ostgrenze.

Arn Pariser Sechsiagereniien nimmt als einziger
Deutscher sBufchenhagen (aufammeu mit dein Schweizer
Richii) teil.

011111: englischen Eishockeysieg über den Berliner
Schliltschuhllub gab es in Brighton wo die englische
Nationalmannschaft den BSE mit 5:2 schlug. Sie Ber-
liner mußten mit einem Ersahtorwäihter antreten

Einen neuen (Erichminbigteilsmeltretorb für Wasser-
flugzeuge mit 2000 Klgr. Nutzlast stellte havptmann
Boris Sergieoskn am Donnerstag über Long Jsland
auf, indem er die vor einigen Tagen erzielte sIhrltbeft:
leiftung des Franzosen Prövost von 220 026 Stundenkilo-
guts-ert für 100 Klni. auf 230 620 Stundenkilometer ver-
e er e.

Handel Wirtschaft 11111 bitte.
Der Stand der Mark am Donnerstag, 13. März.

1 arg. Papierpeso 1,56«? 100 däiiische Kronen 112,11
1 japanischer Yen 2,065 100 portg. Escndo 18,81
1 Pfund Starb. . 20,366 100 norw. Kronen 112,06
1 Dollar ..... 4,1885 100 frant. Franken 10,385
1 brafii. Milreis . 0,484 100 Echweia. Frank. 81,035

100 hollb. Gulden . 107,06 100 bulgar Leiva «
100 Belga =- 500 Fr. 58,36 100 spanisch. Peset.
1.00 Danzig. Gulden 81,40 100 fchweb. Kronen
100 fiiinische Mark 10,54 10011d1ech..itrvnen
100311111111. Dinar . 7,307 100 Pengö ..... 73,115
100 italienische Lire 21,955 100 österr. Schilling 58,965

Oftdevisen. Auszahlung Warscliaii, Kutte-
wih und Pofen 46.00 bis 47.10, große poliiifrhe
Roten 46.75 bis 47.15.

Breslauer Iondsbörse am 13. März.
Die Geschäftstätigkeit an Der heutigen Börse

bewegte sich in engen Grenzen bei uneiuheltlicher
Haltung. Am Terttlmarkt fchivächten ich Grufch-
wiiz Textil um I-; Prozent auf 67 rozent ab.
Ihre Aufwärtsbeweiiung setzten Chem. Retchelt
um 3 Prozent auf 116 Prozent weiter fort. Sons-
fttge Märkte ohne Umsatz.

Deutsche Reichsanleihe Altbesih
lunveränbert).

  

 

51 Prozent

 

 

Am Fondsmarkt war die Stimmung wiederum
geteilt. 5proz. Schlei. Landschaftl. Roggenpfaud-
briefe 6.54 l—0,06), 5proz. desgl. Aquin-Pfand-
briefe 71.10 (plus 0,10), Desgl. Aiitetlscheiue 20.90
(—-0,05), 8prv-z. desgl. Goldpfandbriefe 02.50 flie-
hauptet), 4141111131. Schlef. Bodenkredit-Goldpfand-
briefe 80.50 (-—0,10), destil. i’lnteilfcbeine 12.00 fun-
veräiidert), Deutsche Pfandbriesaiiftalt Posev
lagen behauptet.

Amtl. Bericht des Breslaaer Schlachtviehmarkth

Hauptviehniarkt am 12. März 1030.

Der Auflrieb betrug 1090 Rinden 1020 stälber,
450 Schafe, 3301 Schweine. llberftanb vom vort-
geii Nitiirkte waren; _7 Rinden 13 Kälber, 47
Schweine. Mithin (0e1atnta11ftrieb: 110631111ber,
1042 .st'tilber, 4511 Schafe, 3438 Schweine. Es wur-
den acaahlt für 50 stilvgramm ßebenbgewicht:
Riiider (1100 Stückl: A Ochsen (141 Städ): voll-
fleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes‚
jüngere und ältere 48 bis 50 Mark, sonstige voll-
fleischige, jüngere und ältere 30 bis 41, fleifchige
28 bis 30, gering gciiährte 28 bis 30. — B Bulleii
(301 Stiicfi: iiingere, vollfleischige höchsten Schlacht-
wertes 48 bis 50, sonstige vollfleifiae oder aus:
geinästete 41 bis 43, fleischige bis 35. C Kühe
(450 Stücf): jüngere vollflcischige höchsten Schlacht-
wertes 42 bis 45, sonstige vollfletschige oder aus:
neinäftete 34 bis 35, fleischige 25 bis 27, gering
genährte bis 20. 1) Färsen, .stalbinnen (103 Stilct)
vollfletfchige ausgemüftete höchsten Schlachtwertes
48 bis 50, vollfleifchige 41 bis 42. fleifchige bis 35.
E Fresser 121 Stitct): mäßig geiiährtes Iungvieb
42 bis 43. tlälber (1042 Stiict): Beste Mast- und
Sauglälber 75 bis 80, mittI. Mast- u. Saugkälber
67 bis 70, geringe Kälber 50 bis 55. Schafe (456
Stüct): Mastlämmer und jüngere Masthammel,
2. Stallmaft 64 bis 60, mittlere :i.llafilämmer,
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 54
bis 56, fleifchiges Schafvteh 45 bis 47. Schweine
(3438 Stiict): Fettschweine über 300 Pfund Lebend-
geivirht ——, vollfleischige Schweine von zirka 240
bis 300 Pfund 00 bis 07, von zirka 200 bis 240
Pfund 05 bis 06, von zirka 160 bis 200 Pfund 03
bis 65, fleischige Schweine von zirka 120 bis 160
Pfund-—, Sauen unb Eber 50 bis 60. —- Die Preise
sind Marktvreise für nüchtern gewogene Tiere
iiud schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für lFracht-, Markt- und Berkaufskosteu,
Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichts-
verliift e111, müssen sich also iveseiitlich über die
Stallvreise erheben. — Geschäftsgang: Schweine
schlecht, sonst mittel.

Breslauer Produktenbörse amtlich.

Brei-lata den 13. März 1930 thne Gewähr).

(betreibe: Sitthiger. — Oelsaatem Matt.
Startoffeln: tIiuhig. —- Mehl: Ruhig.

l. (Betreiben

Weizen 75,2 kg *JJimgw. mitt. Art u. Güte
tiioggen 71,2 kg 111111111111. 1111111. Art u. Güte alter

22,80
1 4,30

Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . 11,80
Braugerste, feinste. . . . . . . . . -——,—-—
SBraugerfte, gute . . . . . . . . . . 17,00
Sommergerfte, 1111111. Art u. Güte . . . . . 14,50
Wiiiiergerste 1111111. Art u. Güte . . . . . . 14,00

II. Detfaaten.

Winterraps gesund, troclen . . . . . --——
Leiiisaineii. . . . . . . . . . . . . . 35,00-
Seiifsaiiien gesund, trocken . . . . . . . . 30,01
Oaiifsainen . . . . . . . . . . . . 28,01
Blaumohii . . . . . . . . . 66,0(

Ill. Kartoffeln.

Speitelartofteln, rote . . . . . . . 1,01
Speisetaitosfeln, weiße . . . . . . . . 1,40
Speifefartoffeln, gelbe . . . . . . . 1,00
Fabrikkarioffelii für Das °/o Stärle. . . . 0,06

IV. mein")

Weizeniiiehl Thpe 70°/o . . . . . . . . . 33,01.
vioggeiiinehl Thpe 7U°/o. . . . . . . . . 21,01.
Auszugmehl . . . . . . . . . 39,00

‘) Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
"1 Feinere Sorten über Notiz.

An der Börse gezahlie Preise in Reiche-mach bei so-
fortiger Bezahlung inut für Kartoffeln gilt der Erzeuger-
preis). «Geireide. Cliaaten, hüllenfriichte, Futtermiitei.
Mehl sur 100 Kilogramm, Kartoffeln. Rauhsuiier
Saniereien für 50 Kilogramm ab fchlefifcher Beklades
siation in vollen Woggonladungen (mit Ausnahme von
Geireide, Futterimiiein und Sämereien, die sich Fracht-
paritat Breslau verstehen.

Berliner Produktenbörse.

Berlin, 13. März. Amtliche Notierungem
Weizen, wärt-. ab Stat. 70 bis 77 Siilograunn 2:32
bis 235, bto. per März 2il:2, dto. per Mai 251 bis
251.25, bto. ver Juli 258.50 u. B., Rvggeii, märk.
ab Stat. 72 Kilogramm 130 bis 144, bto. per Mai
101.75 bis 101.50 bis 102.50, dto. per Juli 164 bis
1.05, Braugerste 100 bis 170, Industrie- u. Futter-
gcrfte 140 bis 150, Hafer, märk. 118 bis 127, dto.
ver Mai 130 bis 131, bto. per Juli 137.50 und G-
Mais loc. Berlin 155, „waggfr. an Obg. 142,
Weizenmehl 236.50 bis 34, Roggenmehl 20 bis 23.50.
Weizenkleie 8 bis 8.50, Roggeiikleie 7.25 bis 7.75,
Viktoriaerbsen 20 bis 25, kleine Speiseerbfen 18
bis 20, Futtererbsen 10 bis 17, Pelufchken 16.50
bis 10, Arterbohneu 16 bis 18, Wirken 10 bis 23,
Liivineu, blaue 12.50 bis 14, gelbe 16 bis 17.50,
Serrabella, neue 26 bis 30, Rapskuchen 12.50 bis
13.50, Leinkiichen 16.50 bis 17.20, Trorkensrhnihel
0.50 bis 0.70, Sofaertraltionssihrot 13.50 bis 14.80,
Si‘artoffelfloclen 11.20 bis 11.70.

O O

Keine Dividende bei der Neiimarkter fileinbahn
Aktien-Gefellschafl.

Die Unrentabilität der Neiimarkter lileiiiliahn
hat im Geschäftsjahr 28.-«29 einen weiteren Verlust
von faft 5000 Mark zur Folge, fo daß wiederum
von der Verteilung einer Dividende Abstand ge-
nommen werden musi.

(Ermäßigung Der Dividende bei Der 3. Wunder-
[ich dt- (So. 21.-15.

Der Aufsichtsrat der J. Wunderlich nnd Er
A.-G. in Woldeuburg-Altwasser beschloß, der auf
den 15. April anberaiiiiiteii ordentlichen Haupt-
versammiung die Verteilung einer von 12 auf 9
Prozent erniäfiigten Dividende für die Stamm-
attieii vorzuschlagen. liber die Aussichten für
das laufende Geschäftsjahr laffen sich angesichts
der allgemeinen unsichereii Wirtschaftslage be-
stimmte Angaben noch nicht machen.
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Bleyles vornehme Strickanzügel
‚Verlangen Sie kostenfreien neu est en
Bleyle-Katalog mit ermäßigter Preisliste.Z Zur Einsegnung!

  
 

Unterziehhemdchen
Feine Baumwolle, .
breite Schulter l.30 . 7515

Handschuhe la. Atlas-Trikot
weiß und schwarz 2,00 I.5°

 ist“
44° -Weil-veren-

g
Breslau tust Zwingerplatz I

Postscheckkonto Breslau Nr. 650l

Strickjacken
weiß, weiche reine
Wolle, mit Kragen
und Gürtel l9.80‚

l8.50,
1440

SChlÜpfOl‘ gute K.-
Seide, weiß, Größe 290
42

Bembergseide

weiß, maco, Größe
42 . . . . .
weiß zum Unterzieh.75‘5
Gr. 42 . . 1.45,

Prinzessröcke
beste, glatte K.-
Seide mit feiner
Spitze, Größe 42

Hemdhöschen
ute Baumwolle, fein-

gestr., Windelform, 95
Größe42 2.95, l,60 es
dto. mit Bein 140

2.60, 1.80,

  O.

 

W
O
W
W

6

Schwarze Socken  Ia. Maco l.35 IJB

bester Seidenflor 145
........ 2.45
Waschk.-Seide mit 280

Reine unbeschwerte
Trama-Seide 4.95

Unterbeinkleider
250

Gr. 3 4.—, o.—

Hosenträger nur bestes
Material, Gummi-

“mit Maco-, K.-
Seiden 0d. Gummi- z Pfd 50 Pf
strippe g

SOGkGflhflltOl‘, pa. Gummi
mit erprobter Mechanik,
Maco, Flor u. K.-

Flor ........
375

echt ägypt. Maco

od. Leder - Biesen

....... 110
4.50. 3.25, 2.95

Seide,2.25,l.80,l.50806  668
6
8
6
8
8
6
6
6
6
6
6
6
6
6
8
8
6
9
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mr'ßpmnne-zeichennirische Qualität Hi

z’eßi
na Zurerz/älz. e

reine .‚(Öu’tr‘

'läßt sofort erkennen, das »Mir-a im
THE-; . .

. « » Blauband“ ein wahrhaft edles Natur-
es ·XX- ‑ . produkt Ist.

  
"_ « // - · .//ỹ/// — x

/ l VI . _

· ) Milz/5&2 — · ..
//. /.//(/‑ « .. Jede Hausfrau Verwendet m der Kuche
‚Öl/«175297? « « eins.festes, reines Speisefett, z. B. geläu-

-.’-;«« ;-« « .
JOHN-L- _ tertes Rmderfett oder echtes Schmalz,

.- 4" 1.7 ‘_:: 15‘;

oder Palmin, verwendet eins der flüssig

gen,goldklaren Speiseöle, mit denen

man Salate anrichtet, verwendet Milch,

Hühnereigelb und Salz - ja, und solche

Naturstoffe, in edelster Auswahl, bilden

die wesentlichen Bestandteile unserer

„Rama im Blauband“, die an Wohl-

« s ·« geschmack und Bekömmlichkeit mit

« · der Butter erfolgreichowetteifert.
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Da ist nichts Chemisches, nichts Künste

Jiches -- da ist vollkommener Genuß

und gleicher Nährwert fürs ‚halbe Geld.

 
 

 

Alles fährt
nach Breslau

zu Otto _ L

Reutter «-
_ u. Willi.

Hartsteln
ins

LIEBICH.
 

Die Herrn Qbergerichts-
vollzieher M e n ge, beim

Amtsgericht Zobten, an-
getanen Beleidigungen nehme
ich reueooll zurück und leiste
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Abbitte.

Josef Hoflmann
in Foriansdorf.

l Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, mit
guter Schulbildung, per
1. April oder später gesucht.

Willy Pilz

Lederhandlung.
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   es macht Kunde,
  

   

mit W zu arbeiten?

Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch— und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser

-..' _ gegeben, entfaltet m von selbst eine außerordentliche Reini-

 

« :.-_ Henkels .Auswo»s,cnk5pusiunx,d·Runng
..«. . · ' für Heu-IF und KULIESCHENI,åI«·-..Ek«"Ä

" « «· j „Hergestellt its-iten;.P.-.·xsi?..ssiIi-xsäckxeneikklkisssz .. ... s  . . ‘ ;.'-.j;.:.„. - · -. “fern.” « · —-·-"7"«

gungskraft. Fett,ÖLSchmutz,nichts widersteht. So arbeitet Eli

Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen, immer haben Sie in im) eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
memden Glanz in Küche und Haus bringt.
überall, wo (m) erprobt ist, wird es gepriesenl n ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer
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HANDWERK-MNEMATHELXXXPJXJDpiskckkkUMMgkskMEl

s- . « L-
g Zelt-means Hermann Sehmnlt g:
H Zobten I
H wird in bisheriger Weise weitergeführt. Te

Frau Alwine Schmidt. g
MRMMPXPXMPXMPXXTPMMTTMPÆPRMWI
 

innimittltlnftliiikr yet-in zu Zahlen am Berge
Sitzung

Sonntag, den 16. März 1930, nachmittags 4 Uhr
in Zobteu am Berge, Hotel „Mauer Hirsch-L

Tagesordnung:

l. Vortrag des Herrn Walther zFgoerstnersiSrhweidnitz über: »Die
Vernichtung der deutschen ‘ irtschast im Osten durch das
heutige System«.

2. Verschiedenes.
8. Einzcehung von Beiträgen.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen werden au zahlreichem
Erscheinen eingeladen. Der Lakeien-.

Weilst für den Hohlenergnzeigerl
  

„Deutsches Haus“, Z o b te n.
Sonntag, den 16. März 1930

ab 11 uhr vurm.: Mellfleiltln
abends: Wurst - Zitendbrot

Ab 6 Uhr: Wusikiacische Zitnterhaciung
Hierzu ladet freundlichst ein Fritz Jäckel.

e
Z

 

OVVVNPWPMBVVNGPPVVB

Staumauer in erwärmt.
I

ä
P

Heu-stag, den 16. man, nachm. l/24 Yiiir

und abends l/„8 leljr:
O

ging lileine Fräulein li.
Operette von Martin Knopf.
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Die Arbeit wird zum Vergnügen
Beim Etagen passender Yagengcäser von
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Bunker li ar as Breslau I illlske ilir 4. I I Q
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Knochenituniheiten

verhütet sicher » O ite o s a n « e Stark viimninhaitige Vieh-Emai-
lien im gepkiilieni Dorfchleberttanl o man oetbliissend schnell

o Reine Rflmmcrlingc mehr 0 Erltaunliche Fteßlufi und Schnell-

siichiigieit 0 Glänzend bewährt beim Geflügel—viele Wintereiee

IUuIeren ‚fletgcin‘ mit net-zeitlichen eFütterung-Antonsungen

etc-lieu Sie steti- in unseren Niederlage-i oder direkt von

[Willmann Chom.Pcbr.m.b.H.‚ Leipzig-Im   
„Ofteol’an“ ist — wie alle Biehemulsionen —- im Sinne

bes Futtermittelgei. ein »Mischfutter«.

In achten in der Adler-Apotheke Felix Gottschez
bei: Willi Eimer, Germanien-mager“.



Deuiiiiei 111111.
Französischer Dank an Dinbeuhnrg. Reichs-

präsident von Hindenbnrg empfing den französi-
schen Votschafter de Margerie, der ihm den Dank
des Präsidenten der französischen Republit für die
anläßlich der Hoelitriasserkatastrouhe in Südfranks
reich bekundete Anteilnahme übermittelte-.
Ein Arzt an der Spitze des Strafvvlltiins.

Ministerialrat Dr, raed. Bürger im preußischen
Justizministeriuun der seit 1921 im preußischen
Strafvollziigsdienst tätig war, wurde an Stelle
des zum Direktor der Oberrechnungskamnier er-
nannten Ministerialdirigenten Hasse zum Mini-
sterialdirigenten nnd Leiter der Strasvollzugsabi
teiliiiig im preußischen Justizministerium ernannt.

Die Hafibefehle gegen die Gebrüder Sklarek
aufrechterhalten. In dem haftprüfungstermin
gegen die Brüder Sklarek wurde der gegen Max
Sklarek bestehende haftbefehl aufrecht erhalten.
Er wird jedoch bis auf weiteres mit Unter-
suchungs-hast verschont, weil die Sachverständigen
die Aufhebung der Untersuchungshaft dringend
befürwortet haben, ba sonst mit der Gefahr einer
erheblich fortschreitenden Berfchlimmerung der
schweren Erkrankung sowie mit der Möglichkeit
eines plötzlichen Todes zu rechnen fei. Gegen Leo
und Willi Sllarek finb" bie hastentlassuiigsanträge
abgelehnt worden.

Ausdehnung der Sklarek-Voruntersurhung.
Die Voruntersnchung gegen Sklarek und Genossen
ist aus den Bürgermeister Kohl und den Proku-
risten Liebert ausgedehnt worden. Kohl wird der
fortgesetzten schweren passiven Bestechung. Liebert
des fortgesetzten Vergebens gegen das Schmier-
geldver«bot, beide werden der schweren Untreue be-
schuldigt.
 

iilleiiei an aller Welt
Der ungeblilhc 1111110110111.

Ein angeblicher Affisteiizarzt bei dem neuer-
öffneten ZeileissGallspach-Jn-sl1itut am Kurfürs
ftendanmi namens Buch ist festgenommen worden.
Nach feiner eigenen Angabe hat er acht Semester
Medizin studiert und früher in Ulm gearbeitet;
praktischer Arzt ist er nicht. Die Grün-de, die zu
seiner Berhaftung führten, finb, dem ,,Berliner
Tageblatt« zufolge, folgende: Bei der Beobach-
tung von Geldfchranleinbrechern hatte die Krimi-
nalpolizei erfahren, daß ein angeblicher Arzt mit
einem als Geldschrankeinbrecher bekannten K. zu-
sammen Reisen nach Leipzig unternommen hatte.
Weitere Nachsforschiinsgen erbrachten ein über-
raschensdes (Ergebnis. K. gehörte zu einer Ko-
lon-ne, bie im Jahre 1928 eine Reihe von Bitten-
einbriichen in westlichen Vororten Berliiis verübt
hat. Der eheimnisvolle Arzt, der des öfteren in
der Gefellschaft des K. gesehen worden war,
wurde festgestellt als der aus Waldenburg in
Sachsen gebürtige 30jährige Werner Buch, der
von der Stasatsanwaltfchaft in Leipzig wegen Be-
truges steckbrieflich gesucht wird. Buch wird nach
Leipzig gebracht·werden, wo sich die Behörden
weiter mit ihm beschäftigen werben.

Furiliiliiirer Kampf im Löwentiifla
Jn Bebra kam es, wie ,,Teinpo« meldet, im

Menageriewagen des Sirius S)affel etwa zwei
Stunden nach der Vorstellung zu einein erbitter-
ten Kampf zwischen einem braunen sibirifchen
Bären und einein Berberlöwen. Die Tiere ver-
biffen sich wütend ineinander. Die beherzte Gat-
tin des Zirkiisbesitzers, die ganz allein die Stall-
wache ausübte, da das übrige Personal bereits in
dem benachbarten Sontra mit der Aufstellung
eines Zeltes beschäftigt war, stieg in ben Zwin-
ger hinein und versuchte, die Bestien durch
Schläge zu trennen. Mit gewaltigem Sprunge
stürzte sich der Löwe nunmehr auf die Frau und
zerfleifrhte sie am ganzen Körper. Auf ihre gel-
senden hilferufe kamen Beamte der Landjägerei
und Bauern mit Eifetistangen und Mistgabeln zu
hilfe und hielten den ivild um sich beißenden
Löwen mit Schüssen und Schlägen in Schach, bis
es gelang, bie ohnmächtige Frau zu bergen. Sie
wurde in hoffnungslosem Zustande in das Be-
braer Krankenhaus eingeliefert. Der Bär war
inzwischen feinen Wunden erlegen, der Löwe
wurde erschossen.

Eine 59 itilirige Bandenflilnerin
Nicht in Amerika, sondern in Deutschland.

Vor kurzem gelang es der Kaikieiier Polizei-
eine 40köpfige Einsbrechers und .tZe)lerbande fest-
zuiiehmeiu die seit dem Jahre 1923 planmäßig
den Lsandkreis Hainni heinisuchte und ihren Sitz
in Kanten hatte. Nunmehr sind die Akten end-
gültig abgeschlossen. »Sie ergeben, daß nach den
Geständnissen und Uberführungsen rund 160
Bandeneinbruchsdiessiähle in Hotels, Konsum-
anstalten, Konfektionshäusern usw. auf das Konto
dieser (Einbrecher kommen. Tätigkeitsfeld waren
sämtliche Orte des Landkreises Hamm, zeitweise
auch Aachen und Umgegend. An der Spitze der
Bande stand eine 59 Jahre alte Frau,
durch deren Verhalten es möglich gewesen ist, daß
siehd ein bis ins letzte organisiertes Ein-brechernetz
bi- en konnte. Sie richtete sogar Verkaufs-
stellen für die gestohlenen Gegen-
stä n d e ein. Für die nächtlichen Raubzüge drückte
sie den Tätern die Waffen in bie Hand, die sie
danti nach vollzogeiieiii Raubzug wieder an sich
nahm. Die an den Diebstählen Beteiligten er-
hielten von ihr den Anteil, wenn gewünscht. sofort
in bar ausgezahlt. Ihre Söhne, die sämtlich in
der Diebesbande tätig waren, und verhaftet sind
-—- ein Sohn machte bereits durch Erhängen im
Gefängnis seinem Leben ein Ende k- bedrohten
'eben der Mittäter unb Hehler mit sofortigem
ode, falls man etwas verraten werbe.

 

 

Dei uiihiniiiiitifeiiin in Jiiiiii «
Nach Berichten aus Bombay setzt sich der erste

von Gandhi persönlich geführte Stoßtrupp für die
Einleitung des Unaslihängigkeitsfeldznges ans
etwa 80 Freiwilligen ans allen Teilen Indiens
sttfammen. Die überwiegende Mehrzahl besteht
aus Hindus Nur zwei Freiwillige sind Mohaines
baner. Dasist ein neuer Beweis dafür, daß die
mohnmebqnndie Bevölkerung Indiens keine beson-
dere Begeisternng für Gandshis Plan aufzubringen
vermag. ·

Zur gleichen Zeit, als Gandhi von seinem
Hauptqiiiiitier abiuarschierte, fand in Bombah
eine große Kundgebung statt, in deren Verlauf es
zu» Zusammenstößen mit der Polizei kam. Mehrere
Laden, in denen europäische Kunden gesehen wur-  

stört. Die Feusterscheiben der englischen Zeitung
«Tiuies of Jndia« wurden eiiigeworfen. Von
der Jugend Bombai)s wurde eine weitere Kund-
gebung veranstaltet, in deren Verlauf versucht
wurde, die englische {Hanne berunterzureisieir

Bei Unruhen in ber Umgebung von Bomban
wurden 2 Polizisten und 50 Streikeiide rierl,·tzt.
200 Eisenbahnangestellte hatten passive Resifienz
geübt, indem sie sich auf die Eifenbahnschieneii
legten. Zwei Rädelsführer ivurden verhaftet.
Der Bürgermeister von Kalkutta hat es abgelehnt,
eine Kaution zu stellen. Er wurde ins Gefängnis
gebracht. Er hat in einer Versammlung zugunsten
des „aivilen ilngehorfams“ gesprochen und an bie
hilfe von Freiwilligen appelliert, „bamit bie

ben, wurden von der Menge gestiürmt und zer. bürokratische Gewalt das Spiel nicht gewinnt“.
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Das Bild zeigt Gandhi bei einer Rede in einer Versammlung Jm

 
Ausfchnitt feine englische

Sängerin, bie 36 jährige Miß Madeleine Slabe, bie Tochter eines Admirals, der einst Groß-
britanniens indische Flotte kommandiert hat. Miß Siade ist unter dem Jiamcn Mira Bei zum

hinduglauben übergetreten.

rwnw

TT‘ Das Urteil im Kiclcr Bankvrozesz. Das
Schoffengericht Kiel verurteilte in dem Strafpro-
zeß gegen die früheren Direktoren der Kieler
Bank, die im Oktober v. J. zusammengebrachen
war, Glalm zu zwei Jahren sechs sionaten nnb
3000 „ß Geldstrafe und Jacobfen zu einem Jahr
neun Monaten Gefängnis und 1500 „lt Geldstrafe.
Die Vernrteilung erfolgte wegen fortgesetzten Be-
truges und Untreue, Bilanzverschleierung und un-
vrdentlicher Geschäftsführung
— (Euter Verlauf der Probefahri des »Alberi

Ballin“. Der hapagdampfer ,,Albert Baum",
ber wie fein Schwesterfchiff ,,·f)amburg« in den
vergangenen Monaten mit neuen Turbinen,
Kesseln, Schrauben und Wellen ausgestattet und
in feiner Jnneneinrichtung bedeutend verbessert
worden ist, hatte am 11. März die Werft von
Blohm ist Boß zu seiner Probesahrt verlassen.
Die Fahrt, die am Mittwoch zu Ende ging, war
in jeder Hinsicht ein voller (Erfolg. Das Schiff hat
bie mit der Werft vereinbarte Geschwindigkeit
voll erreicht. Es wird feine erste Ausreise im
neuen Schiielldienst hamburg——Newyork der Ha-
pag am 31. März antreten.

« Scilistuiord eines Baiildirektors. Der
Bankdirettor Traugott Fuchse bei der Treuen-
brietzener Bank in cIrenenbrietu‘n wurde auf dein
Boden des Bankhauses erhängt aufgefunden. Die
Grunde «in dem Seilistinord sind nicht bekannt.
Uehlbeträge bei der Bank sind bisher nicht fest-
gestellt. Der Tote hinterläßt Frau und Stinber.

—- Zwei Kinder ans dem Fenster gestutzt
Die Eheleute Lehmann in s otsdam ließen ihre
beiden Kinder von h und il F ahreii allein in der
Wohnung zurück. Die iiiiider schliefen noch beim
Weggehen der Eltern, müssen aber gleich daraus
erwacht und mich den Eltern gesucht haben. Da-
bei kletterte das ältere Kind auf das Fenstersiuis
der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung,
verlor das Gleichgewicht und stürzte auf bie
Straße hinab, ivo es mit schweren inneren Ver-
letzungen liegenblieb. In der Zwischenzeit war
nun das stiiigere Kind auf das Feusterbrett ge-
klettert unb drohte ebenfalls in bie Tiefe zu
stürzen Bevor noch bie alarmierte Feuerwehr ein-
traf, hatten mehrere Frauen eine große Reisedecke
ausgebreitet, um das Siinb aufzusaugen. Kaum
hatten sie die Decke ausgespannt, da stürzte dieses
in die Tiefe. Es konnte mit der Decke ausgeschi-
gen werben. Es erlitt keinerlei Verletzungen

-—- Leichter Unfall eines Ranges Berlin-—
München. Mittwoch früh streifte die Lokomotibe
des li« 28 Berlin-—Miinchen auf der Fahrt im
Vahnhof Windischeschenbach Gauptbahnlinie Hof
—Negensburg) die Lokomotive eines im Bahnhof
rangiereiiden Giiterzugses. Beide Lokomotiven
wurden erheblich beschädigt. Wagen sind nicht ent-
gleist und Menschen finb nicht zu Schaden gekom-
men. Der Man konnte nach Maschinenivechsel
seine Fahrt mit»120 Min. Verspätung fortselien.

—- Die geheimnisvolle Leiche nur eine Bier-
leiche. Zu dein angeblichen Frauenniord an der
Chaufsee Beeskoiv——·Friedland, über den wir be-
richteten, wird jetzt festgestellt, daß kein Ver-
brechen vorliegt. Die Frau, die der Landwirt
auf der Chaussee liegen sah, ist eine Haus-
angestellte, die mit einer Bekannten und einem
jungen Manne von einer Bierreise nach
Hause gegangen war. Unterwegs fiel das Mäd-
chen hin, erholte lich aber allmählich wieder und
setzte seinen Weg fort. Ihre Begleiter waren

.—

f nicht nüchtern genug, iim ihr Fehlen zu bemerken.

1 fchiffes.

 

-— Schwerer Unfall an Bord eines Motor-
Jn Stolpinüiide brach auf dem Motor-

schiff ,,.f)edwig« beim hochheben des Ankers auf
ungeklärte Weise die Sperrklinke bes Ankerfpills
Der Anker sauste mit voller Kraft in die Tiefe
und setzte die Kurbeln der Anlerwinde in rasen-de
Unidrehungen. Von den Kurbeln wurden drei
Mann der Befatzung getroffen. Einem Matrosen
wurde der Schädel gespalten. Er war auf der
Stelle tot. Der Steuermann erlitt ebenfalls eine
schwere Kopfverletzung, während ein anderer
Matrofe einen Oberarmbruch bavontrug.

—- Schwere firafitvagenunfäile. Jn der Nähe
der haltestelle Mauferhof im Rheinland stieß ein
mit Arbeitern befetzter Lieferwagen mit einem
von Beiisberg kommenden Kleinbahnziig zufam-
men. Acht Jiisassen des Wagens wurden verlegt,
darunter zwei so schwer, daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten. —- Miitwoch verun-
glückte zwischen Neudorf und Pegnitz das Antr-
des Besitzers der Aftra-Werke, Gräse, aus Chem-
nitz. Der achtjährige Sohn bes Besitzers wurde
auf ber Steile getötet, währen-d die übrigen Jn-
sassen mit leichteren Verletzungen davonkamen.

„ —- ilianliüberfall auf der Landstraße. Aus der
Vprendlinger Landstraße bei Frankfurt a. M.
wnrdeauf das Lieseiauto einer Großinetziierei ein
siiauliubrriall ausgeführt Als sich das Auto in
der Nähe von Neustenburg befand, erlitt es plötz-
lich eiue Panne. weil auf der Chaussese Nägel und
Glasscherben gestereut waren. Der Führer wurde
von mehreren Männern überfallen und niederge-
schliigsen. Dem bewußtlos Daliegenden wurde die
Geldtafche geraubt, in der sich 800 all in bar sowie
ein liberinisungsschecl in Höhe von 500 ‚lt be-
fanben.

—- Branb eines Danziger Getreidespeichers.
Ein Toter. Mittwoch vormittag brach auf oer
sogenannten Speicher-Insel in Danzig in dem
Doppelfpeicher der Firma thn Feuer aus. (in
kurzer Zeit stand das Gebäude in hellen Flam-
men. Der Schaben soll über eine Million Gulden
betragen. Bei den Löfcharbeiten ereignete sich
ein tödlicher Unfall. Ein Feuerwehrinann
iviirde von einem herabfalleiideii Giebelstüik ge-
troffen imd mit den Trünimerftücken in bie Mott-
lau geworfen. Die Ursache des Brandes konnte
noch nicht festgestellt werden, doch haben die po-
lizeilichen Ermittlungen ergeben, daß der Wäch-
ter des Nachbarspeichers, ein Pole, der anschei-
nend nicht im Bollbefisz feiner geistigen Kräfte ist,
den Brand bereits um 2 Uhr morgens bemerkt
hatte, jedoch in detii Glauben, daß ihn der
Nachbarfpeicher nichts anginge,
keine Meldung erftattete.
- Abftürze im Zirkus. Während der Bor-

ftellung des Zirkus Gleich in Genua ereigneten
fich nacheinanber zwei schwere Unglücksfälle. Bei
einem Sprung vom Trapez stürzte zunächst der
28iährige Wiener ans 15 Meter höhe mitten in
die Manege ab und mußte schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden. Kaum hatte sich
das Publikum von feinem Entsetzen erholt und
die Vorstellung ihren Fortgang genommen, ais
der 17iährige üsfeldorfer Doppelt-am der sich als
lebenbes Geschoß von einer Kanone in den Raum
fchleudern ließ, aus 20 Meter Höhe statt in das
Fangnetz auf den Boden stürzte und eine Gehirn-
erschütternna tin-d Armbriiche erlitt  

—- Die neue Hochwasfergefahr in Südfranki
reich. Die Garoiiiie nnd der Tarn sowie verschie-
dene Nebenfliisfe sind wie-der gestiegen unid zum
Teil bereits über die Ufer getreten. Man rech-
net mit eineni weiteren Steigen, da in den Quel-
lengebieten starke Regenfälle niedergehen. Man
hat bereits mit der Räumung der am Wasser lie-
genden häuser der Stadt Agen begonnen. Bei
La Guiche in der Gegend von Bayoune entgleiste
ein Güterzug Der Unfall, bei dem der Zug-
führer ertrank und« der heizer schwere Brand-
wunden erlitt, wird auf einen durch die über-
fchweinmuiig verursachten Dainmrutsch zurückge-
führt.

—- Schneesiurm in den Pnrenäen. Wie au:

Perpignan gemeldet wird, herrscht in den Bor-

bergen ber Pnrenäen Schneesturm. Jn der Ge-

gend von Prades ist der Eisenbahnverkehr teil-

weise unterbrochen; mehrere Züge find sterken ge

blieben.
W

Gewinnquong

5. Muffe 34. PreiißisrbsSiiddeusfche
(260. Paul-J Klassen-Lettau

Ohne Gewähr Nachdriick verboten

Auf jede ezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gew unc gefallen, und zwar Ie einer
auf bie Lofe gleicher Nummer in ben beiden

Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 12. März 1930

911 ber heutigen Vormittagjskzlehung wurden Gewinne
über 150 « . gezogen

4 Gewinne zn 10000 M 161977 206812
10 Gewinne au 3000 011. 106118 164634 230066

876432 894964
20 Gewinne tin 2000 an. 66768 111662 129442

äggoas 168006 2140116 224069 243930 293278
341
42 Gewinne In 1000 911. 16656 41276 67874 71718
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8a ber heutigen Nochmittajsksziehung wurden Gewinns
über 150 . gezogen

4 Gewinne ru 10000 21!. 100266 261806
2 Gewinne an 5000 911. 170029
2 Gewinne zu 3000 91!. 103912

12 Gewinns 211. 60444
813812 3685 8
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Gewinnaueziig
5. Klasse 34. PreußischsSliddeutfche

(200. tDreufs.) KlaffensLotierie

Ohne Gewähr Nachdruct verboten

Auf fede ezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gew nne gefallen, und zzvar 1e einer
auf bie Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

29. Ziehiingstag 13. März 1930

911 ber heutigen siehuiig wurden Gewinne
über 150 an. gezogen
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333406 362324 363639 868176 879068 381284
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Aussklllkllikü
die unten-inne Ihre Schlitten
Ein troftlofes Bild der Uiibildung.

» Genera-Direktor Dr.-Jng. e. h. Max Schmidts
Hirschberg teilt mit. daß fein an Den Kultus-
minister gerichteter und auch in unserer Zeitung
veröffentlichter Brief wegen der in Westdeutfch-
land so häufig festzustellendeu außerordentlich
eringeii geogravhischen Kenntnisse über den

; sten Deutschlands insbesondere über Schlesien.
ihm verschiedene Zuschriften eingetragen hat.
Besonders kennzeichnend ist ein Brief aus Wohlau
in Schlefien, der ebenfalls verdient, der Offenti
lichkeit nicht vorenthalten zu werden. Er beleuch-
tet rell die Schwierigkeiten Kredite für wirt-
scha tliche Unternehmungen nach Schlefien zu er-
halten sowie die Einstellung Berliner Groß-
banken und erklärt damit gleichzeitig teilweise die
Ursachen für die wirtschaftlichen Nöte. unter denen
gerade Schlesien so sehr leidet. Der Brief lautet:

· »Jch suchte für mein hier in Wohlau belegenes
industrielles Unternehmen eine erststellige
Hypothek, da die 1.4 v. H. Bankgelder für die
Dauer nicht tragbar waren. Unter anderem
wandte ich mich persönlich an eine Berliner Groß-
bank. Vor allem fragte mich der Beamte. mit
dem ich verhandelte, wo W o hlau lie g t, doch
wohl in Polen, und ob in Wohlau auch d eutsch
g es p r ochen würde. Nach Durchsicht meiner
Unterlagen erklärte mir der Herr, wenn ein
Unternehmen in Pommern oder Brandenburg
liegen würde, könne er mir ohne weiteres 25 bis
30 Mille zusagen, jedoch nach Schlesien diirfe er
das nicht. nnd er betonte ausdrücklich, ich möchte
mir in Berlin keine Mühe geben, denn keine Ber-
liner Großbank würde Geld nach Schlesien geben.
Da Schlesien als polnisches Gebiet
betrachtet würde. Jch, als geborener Posener.
lebte 20 Jahre in Oberschlesien, jetzt acht Jahre
hier, kann mir die Unwahrheit und Lüge nicht
mit ansehen und danke Jhnen. daß Sie dagegen
Stellung nehmen. Alle Augen sehen nach dem
Westen, der Osten wird vernach-
lässigt.·

 

Roqqenviotqeseii und Mühlentudustrte
Eine Entgegnung. ·

Die Bereinigten Schlesischen Müshlenverbände
nehmen zur Entschließung des Obermeiftertages
der fchlefiirhen Bäcker Stellung. in Der Die Miiller
für die verschlechterte Qualität des Brotes ver-
antwortlich gemacht werden, das aus vom Lan-d-
wirt mit künstlichem Dünger getriebeiiem Korn
durch Zerauet chung auf Walzen gewonnen wird.
Dieses Verfahren entziehe dem Mehl Kraft und
Saft. Die Mühlenverbände betonen, daß es eine
irrige Ansicht sei daß aus künstlich gedüiigtem
Doggen kein gutes Roggenniehl herzustellen ist.
Dte Ursache des seit einigen Jahren in Verkehr
kommenden schlechten Roggensbrotes, das oft grau.
schwammig und schlecht ausgebacken ist, liege auf
anderem Gebiete. Es läge naihe, die Praktiken bei
der Brotherstellung zu prüfen, insbesondere wel-
chen Einfluß der moderne Backofenbau, die Sorg-
fältigkeit bei Der Behandlung des Mehles und des
Teiaes auch inbezug auf die verkürzte Arbeits-
zeit, ausübten. Es wird betont, daß eine Ver-
mischung von Roggen mit Weizenmeshl ein un-
lohnendes Geschäft sei. Gesetzliche Bestimmungen
verbieten· dies übrigens. Schon vor Monaten
hätten die Vereinigten Schlesifchen Mühlensver-
bände zur Hebung des Brotkonsiims bei den maß-
gebenden Behörden eine sofortige Herabsetzung
der Ausbeute bei Roggen auf 5l), allerhöchstens 55
Prozent gefordert, da dadurch jährlich 1,5 Millio-
nen Tonnen Roggen für die menschliche Ernäh-
rung mehr verwendet und nicht verfüttert zu
werden brauchen. Allerdings müßte mit dieser
Ausbeuteherabsetzung die Einführung eines Kleie-
fchutz- bezw. Fiittermittelzolles verbunden werben.
Die Mühlenverbände stimmen außerdem der Her-
stellungsverpflichtung eines reinen Roggen- unD
Weizenbrotes (keines Mifchbrotes) zu unter Auf-
erlegung der Verpflichtung für die Mühlen, nur
reine Mehle zu liefern, schließlich hätten sich die
Mahlen seit Jahren bei den maßgebenden Gast-
ivirtschaftsverbänden dafür eingesetzt, daß den
Gästen Brot gratis zur Verfügung gestellt wird.
 

Die tansmiinntitlien Gehtlfentirtisiiiigen
Der Gan Schlefien im Gewerkschaftsbund der

Angestellten hatte die Beifitzer in den Ausschiissen
für Die kaufmännischen Gehilfenprüfungen zu
einer Konserenz nach Glogau geladen. Jm
Mittelpunkt standen Berichte der Beisitzer Tscheyi
Neufalz und Mehrvald-Hirschberg über »Die
Praxis der kaufmännischen Ge-
hilfenprüfungen«. Die Vorträge und di
anfchließende Aussprache zei ten, daß die in den
Handelskammerbezirken S weidnitz, Hirsch-
ber _unD Sagan durchgeführten kaufmännischen
Ge« ilfenprüfungen starke Ungleichheiten auf-
werfen. Es hat sich weiter bestätigt daß die Lehr-
lingsausbildung in manchen Betrieben zu
wünschen übrig läßt unD daß ein Versaaen bei den
Gehilfenprüfungen im gewissen Zusammenhang
mit Mängeln in Der Lehre steht. Jn erheblichem
Maße hat sich die Prüfung auf theoretrfchem Ge-
biete bewegt. Hier hätte zweckmäßigerweife die
Berufsschule als Eraminator fungieren müssen.
Die Prüfungen haben sich als nicht wirksam er-
wiesen, weil einmal die Zahl der Prüflinae in
keinem nennenswerten Verhältnis zur Zahl der
wirklich Auslernenden steht und weiterhin die
bei der Prüfung Unterlegenen nicht aus dem
Berufe ausgeschieden sind. Die Gehilfeuprüfung,
die»nach dreijähriger Lehre vor sich geht. ist un-
rationell. Für einen jungen Menschen, der drei
Jahre feines Lebens fur eine Berufsaiisbiidiiiig
verwandt hat, ist es sehr schwer, sich auf ein

—
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auf unD ab, sie txt verzwickt wie alle Wirtschaft,
die schwere Kämp e durchgemacht hat, und könnte,
ausführlich dargestellt, Bände füllen.

Jetzt noch, wenn wir am stillen Abend durch
ein einsames Eulengebirgsdorf wanDern, oder
am Tage mit hellen Ohren an der kleinen hölz-
hütte, die am hange hackt, vorübergehen, klingt
der Rhythmus des arbeitenden handwebstuhles
zu uns. Aber von Jahr zu Jahr werden der
hätten, in denen er pocht, weniger. Jm Sommer
wird der Stuhl zufammengelegt und oft nur noch
im Winter wieder aufgebaut und benutzt, um
Leinen für den eigenen hausbedarf zu weben.
Das Aufstelleii des Webstuhls im heimatmuseum
ist« kdBeweis, daß er bald ganz verschwunden sein
wir . . . .

Vor 150 Jahren, da war noch eine Zeitl

Da weideten große Schafherden auf den Eulen-
gebirgshängen Flurnamen, wie Schafstallehne,
riebweg usw., künden uns Das. Dann gab es

Flachsbau und Garn, unD in jedem hause häm-
merten und pochten die Webftühle. Die ganze
Familie samt Frau unD Kindern lag in der Ar-
beit. Meter um Meter erzeugte der „Stuhl“.
Bis zur ferti en Leinwand aber war ein weiter
We . Der eber lieferte die rohe Leinwand.
Diefe wurde eingeweicht und von Schmukz unD
Weberschlichte ereinigt. Man fchweifte ie im
fließenden Was er. Dann be ann das eigentliche
Bleichverfahren. Bis 400 S ock Leinwand wur-
den in einem großen holzbottich eingeweicht unD
mit einem Tuche zugedeckt. Eine Lauge aus holzs
asche, schwarzer Seife und Potasche, die immer
heißer in die Bottiche gefüllt wurde, »beuchte« die
Teinwand Darauf kam die Ware auf die Rasen-
bleiche. Dieses Bleichen dauerte Monate hin-
Durch. Bleichen ab es in den Eulengebirgss
dörfern bald in affen. überall, wo man vor
den häusern unserer Gebir sdörfer terrassen-
förmig noch Teiche sieht, war Prüher eine Bleiche.
Dann kam die Leinwand in die Walkmühle, sie
wurde gestärkt und getrocknet. Das Trocknen
geschah wieder im Freien, bei feuchtem Wetter
in den Oberräumen der Häuser oder später in
den sogenannten hängehäuserm die im Dorfbilde
besonders durch ihre höhe auffielen. Die letzte
Zurichtung erhielt die Leinwand in der Mangel.
Sie wurde dann gepreßt, zusammen elegt und
verpackt in die ganze Welt geschickt. an staunt
gewiß, wenn man hört, daß die Eulengebirgs-

anderers wirtschaftlich-es Betätiguiigsgebiet um-
zustellen. Es wird darum als notwendig er-
achtet, das Schwergewicht auf eine scharfe Berufs-
auslese vor Beginn der Lehre zu legen, das
Berufsschulwesenauszubauen und die Lehrlings-
ausbildung innerhalb der Betriebe einheitlicher
zu gestalten. Nach den Erfahrungen verdient im
übrigen die Abschlußprüfung in der Beriifsschiile
gegenüber der bisherigen Form der Gehilfen-
prüfungen entschieden den Vorzug.

 

=- äiiider als eigen abzugeben . . .t Der
Kinderschutzverein für Schlesien, dem in den bei-
den fchlesifchen Pravinzen etwa 50 öffentliche
Körperschaften angehören, hielt im Landeshause
in Breslau eine Mitgliederversammlung ab, die
ein interessantes Bild von der Tätigkeit privaten
Kinderschutzes in Schlefien gab. In erster Linie
will der Verein gefährdete Kinder im fchulpflich-
tigen Alter unterbringen, dehnt aber seine Arbeit
auch auf Das fehr dankbare Gebiet der Adoption
unehelicher oDer Waisenkinder aus. Bei 239 ge-
fährdeten Kindern war die Unterbringung mög-
lich, darunter auch von Kindern über 14 Jahre,
Da Die Nachfrage nach größeren Kindern zur
übernahme in Die Obhut größer ist als nach klei-
nen. Sehr viel Arbeit machte dem Kinderfchutz-
verein die Unterbringung von kleinen Kindern im
Alter von einigen Monaten bis zu zwei Jahren
in Adoptivstellen. Dem oft gestellten Wunsche
kinderloser Eheleute auf Zuteilung eines „recht
nieDlirhen kleinen Mädchens« konnte in den mei-
sten Fällen entsprochen werden, wenn es auch
möglich war, Knaben unD Mädchen inetwa glei-
cher Anzahl neuen, liebevollen Eltern zuzuführen.
Da es Vollwaisen in so großer Zahl aber nicht
gibt, so war es möglich, vorwiegend uneheliche
Kinder geordneten Verhältnissen zuzuführen. Seit
dem herbst vergangenen Jahres gehört dem Kin-
derschutzverein das sogenannte »Pflegeneft Oltas
schin« bei Breslau, ein Siedlungsgrundstürk, wo-
durch es möglich geworden ist, ein Kind sofort
aufzunehmen, wenn es, wie es so häufig geschieht,
von der verzweifelten Mutter ausgesetzt oder dem
Verein ins haus gebracht wird.

= Bevorzugte Abferliguug Schwerbefchädigter durch
Amte-stellen Nach den bisherigen Bestimmungen waren
Ausweise zur bevor ugten Abfertigung bei persönlicher
Erledigung eigener ugelegenheiteii vor Amtsstellen nur
an Schwerkriegsbeschädigte cZu erteilen. Nachträglich ist
dieser Personenkreis durch inbeziehung der Schwer-
irnfallverleßten und Schwerbesatzungs-
beschädigten erweitert warben. Die vorgenannteu
Schwerbefchädigten gehören zu dem Personenkreis, der
nach § 3 des Schwerbeschädigtengesetzes Anspruch auf den
Schutz dieses Gese es hat. Unter diesen Personenkreis
sollen aber auch De Schwerbefchiidigten, die na dein
Alteentneri, dein Wehrmachtversorgun s: und rie s-
perfonenschädengesetz verfor t werDen. lesen ist die e-
wahrung des Ausweifes bsher nicht zugute gekommen.
Da ein Grund, diese Schwerbeschädigten von der Per-
gunstisung auszuschließen, nicht vorliegt, so erscheint es
aus illigkeits künden geboten, den Anspruch auf Ge-
wahrung des usweises Dem gesamten nach § 3 des

Der Regestehen. chsarbeitsm 
 
 

Ein „Betrieb“ in alter Zeil. — Vor 150 Jahren »Eulengebirgsleiiien« handelt-gut in der ganzen
Welt —- jetzt?

Die Geschichte der Eulengebirgsweberei geht leinwand um 1760 auf Der Oder und Elbe oder
durch Öfterreich nach Triest verfrachtet wurde.
En land, holland, Spanien, Portugal, Frank-
rei und Italien kaufteii und handelteii unsere
Leinwand, und was da nicht abgesetzt wurde-
wanderte so ar in die spanischen und englischen
Kalonien. Das war ein Geschäft, aber auch ein
riskantest Monatelang dauerte Der Transport.
Die Zahlungen trafen oft erst mit bedeutendem
Zinsverlust nach Jahren beim Kaufmann im
Eulengebirgsarte ein. Wohl das beste Geschaft
für die schlefifche Leinwand und damit für die
Eulengebirgsware war die Zeit nach Beendigung
des nordamerikanischen Freiheitskrieges (1783).
Jni Laufe dieses Krieges wurden die Läger der
schlesischen Leinwandkaufleute in Eadix und den
südamerikanischen häer geleert. Riesenbestel-
lungen liefen allenthalben in Schlefien ein. Frank-
reich hatte dazu eine schlechte Flachsernte, Spa-
nien erhöhte den Zoll auf französische Ware, so
daß Schlefien nur unter großen Anstrengurågen
den Bedarf decken konnte, den die großen us-
träge forderten. Allein der Ertrag der schle-
fischen Ausfuhr betrug in den Jahren 1783/84
fast 5 Millionen, das Jahr darauf fast 7 Mil-
lionen Taler. ·

Dann kam der Rückgang. Alles hatte sich, um
möglichst viel Geld zu raffen, auf den Leinwand-
handel geworfen. Die große Nachfrage vermin-
derte die Qualität. Das Ausland kam mit guter
Ware auf den Markt, außeiipolitifche Verwirk-
lungen erschwerten den Transport —- -— Die Not
kam in Die Weberdörfer. Die Wasserkraft be-
gann in langen Reihen Webstuhl an Webstuhl zu
treiben und der handweber wurde im Lohn ge-
drückt. Der Dampf kam unD Die Maschine.

Jetzt klappert nur noch ganz vereinzelt irgend-
wo im Dorfe der Webstuhl. Es gibt sogar heut
noch baaneber, Die für Fabriken weben. Bor
kurzem besuchte ich einen mit einigen Fremden,
die sich diese Arbeit ansehen wollten. „Sieben
fennige“ bekommt der Weber für den Meter.

Liegt er 10 Stunden am Tage über dem Stuhle,
dann schafft er 20 Meter, also einen Tagesver-
dienst von 1 Mark und 40 Pfennigenllt

Die Bergluft harzig und frisch geht um die
Weberhütte. Aber der Mann drin kennt sie nicht.
Sein Körper ist vornüber gebeugt und feine fein-
fühlten Weberhände knoten die Fäden. Das
Gesiath ist blaß und die Gestalt verkümmert —- —
weil er 1 Mark und 40 Pfennige den Tag ver-
dienen muß. . G e k a.

o

linien über Erteilung von Ausweifen an Kriegsbeschädigte
würden finngemäß auch ür den neu hinzukommenden
Personenkreis gelten. ie Ausdehnung der Ber-
günstigung auf Friedensblinde und sonstige Schwer-
erwerbsbefchränkte, die nach § 8 Des Schwerbe chädigteni
gesetzes geschützt find, bleibt auch weiterhin in » eltung.

 

ProgrammverfmleismrnRunviunlttunve
Sonntag, 16. man. 8,45 Uhr: Morgenkonzert, ge-

spielt auf Dem Electroia-Konzertinftrument der Fa. Felix
Kayser, Breslau l, Am Ring tAm Rathaus 26). 9,15
Uhr: Übertragung des Glockengeläuts der Christuskirche.
9,30 Uhr: Evangelische Morgenfeier. 10,30 Uhr: Über-
tragung aus der Staatsoper, Am laß der Republik,
Berlin: Arbeiterfunktag 1930, Sinfonieorchester des Deut-
schen Musikeroerbandes, Leitung: Alexander Michael
Szenkar. 12 Uhr: Ubertragung aus Dem Plenarsaal des
Reichstages in Berlin: Volkstrauertag, Gedenkseier des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge. 13,30 Uhr:
Die Mittags-berichte 13,40 Uhr: Rätselfunk. 13,50 Uhr:
Schachfunk, Anregungen für Schachspteler von Albert
Gärtner. 14,15 Uhr: Stunde des Landwirts, Tierzucht-
inspektor Wolfgang Schoe au: „Sucht: und Haltungs-
fragen in Der Schweinezu t«. 14,40 Uhr: Abt. Sport,
heinz Deckwerth: »Eindrücke und Erfahrungen auf einer
SportftuDienreife nach England«. 15,10 Uhr: Schlesische
Kunstsiätten, 4. Jn der Elisabethkirche (Übertra ung),
Leitung: Dr. Fri Wenzel, Mitwirkende: Pfarrer Ehr-fed-
rich Thau, Prof. ax Gulbins (Orgel). 16 Uhr: ber-
tragun nach Berlin und Leipzig und auf den Deutsch-
landseii er Königswusterhaufem Unterhaltungskonzert,
Leitung: Franz Marszalek, Funkkapelle. 17,30 Uhr:
SI‘inDer'iunDe, Friedrich Reinicke erzählt eine Geschichte
von M. heckertsFechner »Die Spinne Spa". 18 Uhr:
Für die Landwirtschaft, Wettervorhersage für den näch-
ten Tag. 18 Uhr: Zitherkonzert, Fred Rüffer. 18,30
hr: Wiederholung der Wettervorhersage. 18,30 Uhr:

Markus-Pem liest eigene Arbeiten. 19 Uhr: Abt. Lite-
ratur, Dr. Wolfgangl Dietrich Rasch: »Das illustrierte
Buch«. 19.25 Uhr: bertragung aus Gleiwitz: Zum 70.
Geburtstage von Paul Barsch, Willibald Köhler. 19,50
Uhr: Bekanntgabe des Personenverzeichnisses und Ein-
führung in die Oper des Abends. 20 Uhr: übertragung
aus Der Staatsoper DresDen: iDelio, große Oper in zwei
Aufzügen, Text nach Dem ranzdsifchen von G. Fr.
Treitzfchke. Musik von Ludwig van Beethoven, musikali-
sche Leitung« Fritz Busch, Spielleitung: Alfred Reurker,
Chöre: Karl Pembaur. 22,10 Uhr: Die Abendberichte.

Montag, 17. Mär» 9,05 Uhr: Übertragung aus Glei-
iviß: Schulsunk, Die rntwicllung Der Axt, ein kulturkund-
licher Längsschnitt für den 5. bis 8. Jahrgang, Gespräch
des Lehrers Maximilian Strecke, Ezarnovanz, mit feine."
Schülern. 15.20 Uhr: Erster landwirtschaftlicher Preis-
bericht, Bericht des Deutschen Landwirtschaftsrats. 16
Uhr: Paul Barsch zum 70. Geburtstag, einleitende
Worte: Christo Niesel-Lessenthin, Paul Barsch liest aus
eigenen Werken 16,30 Uhr: Friedrich Smetana. 1730
Uhr: Musikfunk für Kinder, Glückskind und Pechvo el,
Märchenoper für Kinder in zwei Akten nach dem gle ch-
iiamigen Märchen aus Richard Leanders »Träumereien
an französischen flammen“, Musik von Karl Reinecke,
Aus ührende: Schüler und Schülerinnen der Evang.
Stadtschule Steinau a. O., die Fuukkapelle, Leitung:
Lehrer hubert Mazurek. 18 Uhr: Zehn Minuten Sport
ür den Laien, W (Erich Spaethe. 18,15 Uhr: Die Uber-
cht, Berichte über Kunst unD Literatur. Dr. Hans Her-
mann Adler 18.45 Uhr: Hans BredoivsSchule. Abt.
Psychologie, »Menschenkenntnis«, eine Vortragsreihe von
W. Schulz, Pfarrer für Volksmifsion, 2. Vortrag: „Das
Geheimnis des Menschen". 19,15 Uhr: Für die Land-

 

Schwerbeschädigtengesetzes ges üßten Personenkreis zuzu.« wirtschaft. Wettervorhersage für den nächsten Tag. 19.15
nifter hat Deshalb, wie Die Uhr:

Deutsche BeamtenbundiKorrespondenz erfährt, Die Dienst-J Franz Marfzalek. Funkkapelle.
stellen angewiesen, entsprechend zu verfahren. Die Richt- der Wettervorhersage. _ 20." Uhr:

Abendmusik, Aus italienischen Opern, Leitung:
20 Uhr: Wiederholung

Paraphrafe über . ein

 

Goe e ches Gedicht, Prometheus, (Erich Landsber . 20.30
Uhr?!) iolinkonzert, Max Krämer, am Flügel: Dr. Ed-
mund Nic. 21,30 Uhr: Ungewöhnliche Schicksale, Edtth
z)errnstadt-Oettingen. 22,10 Uhr: Die Abendberichte.
22,35 Uhr: Funktechiiischer Briefkasten, Beantwortung
funktechnischer Anfragen.

Dienstag, 18 man. 16 Uhr: Abt. Literatur, Dr
Werner Milch: »Literaten zanken sich.«' Dichter im Ur-
teile der Zeitgenossen, 4. Vortrag: »Auch in Breslau ab
es Zank«. 16,30 Uhr: Übertragung aus Leipzig: er
(Ehemann vor der Tür Operette in einein Akt, Text von
Delacour und Morand, Musik von Jaaues Offenbach.
17,30 Uhr: Kinderstunde, »Wir sehen uns einen Kalender
an?“ Peer Lhot. 17.55 Uhr: hans BredowsSchule, Abt.
Kulturgeschichte, Dr Ernst Boehlich: »Volker und Rassen«,
eine Bortragsreihe, 4 Vortrag 18,15 Uhr: Stunde der
Technik, »Der elektrische Unfall und seine Berhutung«,
Dipl.-Jng. Adolf Schallamach. einleitende Worte: Ober-
ingenieur Walter Rosenberg 18,45 Uhr: hans Bredow-
Schule, Abt. Sprachkurse, »Englisch für Anfänger«,Lehr-
kursus von Douglas sglates M. A., Dr. phil» Lektor ‚an
Der Universität Breslau 19,15 Uhr: Für die Landwirt-
schaft. Weitervorhersage für den nächsten Tag. 19,15 Uhr:
Abendmusik, Leitung« Franz Marszalek, Funkkapelle. 20
Uhr: Wiederholung der Wettervorhersage. 20 Uhr: Blick
in die Zeit, Erich Landsberg. 20,30 Uhr: Franz Bau-
mann fingt. Lieder von Walter Schütt, am Flügel: Der
Komponist. 21,30 Uhr: Die Abendberichte und Mit-
teilungen des Verbandes der Funkfreunde Schlesiens e. V.
22 Uhr: Übertragung aus Berlin: {internationaler Pro-
grammaustau ch. 23.15 Uhr: Übertragung aus Berlin:
Politische ·seitungsschau, Ehefredakteur Dr. Josef
Räuscher.

Mittwoch, 19. März. 12,30 Uhr: Übertragung aus
‘Bremerhaoen: Erste Ausreise des Lloyddampferg
»Europa« zu feiner Jungfernfahrt nach Nervyork. 15,5()
Ugr: Stunde der Musik, Kennst du das Land . . . 16,30
U r: Übertragung aus Dem Kaffee »Goldene Krone«,
Breslau: Unterhixxltungsmusik des »Elvira«-Salon- und
Jazzorchesters, Leitung: Kapellmeister Walter Sommer.
17,30 Uhr: Elternstunde, Oberstudienrätin Anna Schmitt:
»Welche Berufe stehen den Absolventinnen der Unter-
sekunda offen?“ Fritz Schmähl, Rektor der Schwer-
hörigenfchule: »Das f wethrige Kind in Schule und
Sehen“. 18 Uhr: Abt. oolagie, Merkwürdige Brutpflege
bei Tieren«, Dr. Martin Schlatt, Alfred Zindler. 18,15
Uhr: Übertragung aus Gleiwi : Rund um O.-S., Kom-
munale Tagesfragen, Wilhem MaßeL 18.45 Uhr:
Stunde der werktätigen Frau, Toni Zimmer: „Schuh Der
gewerblichen Kinderarbeit«. 19,15 Uhr: Für die Land-
wirtschaft, Wettervorhersage für den nächsten Tag. 19.15
Uhr: Abendmusik, Richard Strauß. 20 Uhr: Wieder-
holung der Wettervorhersage. 20 Uhr: Stunde der
Arbeit, Der Kampf um die öffentliche Wirtschaft. Dr. Fritz
Raphtali. Leiter der Forschungsstelle für Wirtschafts-
politik. 20.30 Uhr: Übertragung auf Den Deutschland-
seiider Königswufterhausen: »So oder nicht sa?« Eine
Kabarettfolge von Axel Arheus, Leitung: herbert Brunar,
musikalische Leitung: Franz Marszalek, die Funkkapelle.
22,10 Uhr: Die Abendberichte 22,35 Uhr: Ausführungen
Der Breslauer Oper, Theaterplauderei von Dr. Peter Ep-
te n.

Donnerstag, 20. März. 9,05 Uhr: Schulfunt, Wil-
lelm Tell, Schauspiel von Friedrich von Schiller, haupt-
ezenen auf Schallplatten mit Einleitung und verbinden-
dem Text, Dr. Waldeniar von Grumbkow. 16 Uhr:
Stunde mit Büchern, Referent: Dr. Alfred Mai, Neue
katholische Bücher 16,30 Uhr: Konzert, Leitung: Franz
Marszalek. 17,30 Uhr: Umgekehrt wird ein Schuh draus!
Schuhmacherobermeister Johann Sobatta, Schuhmacher-
meister Richard Wagners 17.50 Uhr: Abt. himmels-
kunde, »Wanderun auf den Mond. Zweiter Ing“ von
Dr. Karf Stumpf. Privatdozent an der Universitäts-
Sternwarte Breslaii. 18,10 Uhr: „fiimmelsbeobachtuns
gen im März« von Privatdozent Dr. Karl Stumpff. 18,15
Uhr: Abt. Kulturgeschichte, Prof. Dr. 1'). J. Ton.-.7«Ieth:
»Alt-Mexiko und die Kultur der Maya«. 18,45 Uhr: Für
die Landwirtschaft, Wettervorhersage für den nächsten
Tag. 18,45 Uhr: Abendmusik, Wettstreit der Tanzarche-
ster. 19,40 Uhr: Wiederholung der Wettervorhersage.
19,40 Uhr: Wie sage ich es meinem Mikrophon? Ein
Dreigespräch. 20,15 Uhr: Snmphoniefonaert, Leitung:
Prof. Dr. Georg Dahin Schlefische Philharmonte, Bres-
lauer Singakademie 21.35 Uhr: Vilma Mönckeberg
Spricht. 22,15 Uhr: Die Abendberichte. 22.40—24 Uhr:
Tanzmusik des Funk-Jazzorchesters, Leitung: Franz
Marszalek

Freitag. 21. März. 16 Uhr: Stunde der Frau Gans-
fraueubund Breslau), Fünf Minuten für die hausfrau,
Elisabeth Dar e: „Die Frau von morgen — wie Der
Mann sie will . 16,30 Uhr: Kammermusik. 17,45 Uhr:
Kinderzeitung, Schnufftibus und der Zeitungsonkel, Peer
Lhot, Ewald Fröhlich. 18,10 Uhr: Schlesische Arbeitsge-
meinfchaft »Wochenende», »Wochenende und Frühlings-
Jnfang“, eine Plauderei von Ewald Fröhlich. 18,20 Uhr:
Ubertragun aus Gleiwi-: Stunde des Landwirts, Gar-
tenbauinfpetor Brenne e: „Der Einfluß der Frost-
schäden auf die Entwicklung des Ob tbaues. Beseitigung
der Schäden«. 18,40 Uhr: Abt. echtskiinde, Senats-
präfident Dr._ Riedtnger: ,,Rechtsprechung und Rechtsge-
fühl. Juristifches Recht und Volksrecht«, 1. Vortrag
19,05 U r: Für die Landwirtschaft, Wettervorhersage für
Den nä sten Tag. 19,05 Uhr: Abendmusik, Mädchen-
chöre, Oberklassen der Kathar nenfchule, Leitung: Alfred
ZobeL 19,35 Uhr: Wiederholung der Wettervorhersage.
19.35 Uhr: Schlefiens Landwirtschaft- Syndikus Rechts-
anwalt Erwin Burchard: »Die Deckung des landwirt-
schaftlichen Saisonarbeiterbedarfs in Schlesien«. 20 Uhr:
.lbertragung aus Berlin: Frühling der Großstadt. 21
Uhr: Ubertragung aus Berlin: Gegenwartskomponisten.
22 Uhr: Die Abendberichte 22,30 Uhr: Abt. handels-
lehre, »Reichskurzschrift· Wiederholungs- unD Diftat:
ftunDe" von Elise Orglcr und Konrettor Altwasfer.

Sonnabend, 22. März. 15,40 Uhr: Abt. Literatu-,
Prof. Dr. Julius Schiff: „Der greife Goethe. —- Zuw
Gedenken seines Todestages«. 16,05 Uhr: Zehn Minuten
Esperanto, hans Joachim Plehn: »Die schlesische Tier-
welt«. 16,15 Uhr: Zur Unterhaltung. 17,15 Uhr: Blick
auf die Leinwand, Die Filme der Woche, herbert Bah-
linger, Gad M. Lippinann 17.40 Uhr: Zum Tag des
Buches Der Dichter Arnold Ulitz, der Pädagoge Dr.
Berthold Richter, der Buchhändler Theodor Marcus, der
Schüler Ulri Lauterbach. 18,15 Uhr: Übertragung aus
(illeiwitz: tunde mit Büchern, Referent: Dr. Alois
Badura, Minderheitenliteratur. 18.40 Uhr: Übertragung
von der Deutschen Welle, Berlin: .hans BredowsSchule,
Abt. Sprachkurse, »Franzöfisch für Anfänger«, Lehrkursus
von Gertrud van Eyferen und Lektor Grander. 19.05
Uhr: Für die Landwirtschaft Wettervorhersage für den
nächsten Tag 19,05 Uhr: Abendmusi , Leitung: Dr.
Edmund Nut, Schlefische Phtlharmonie 20,15 Uhr:
Wiederholung der Wettervorhersage. 20.15 Uhr: Be-
seitigung von Rundfunkstörungen, Postinspektor Max
Küster. 20.30 Uhr: Übertragung nach Berlin: Zu Goethes
Todestag: Jdnlle, eine romantische Kantate auf .Worte
von Johann Wolfgang von Goethe für zwei Solostims
men. (Chor unD Blasorchester Op. 32 von Gerhard Streife,
Ursendung, Paul Reinerke (Tenor), Leo Wetth (Bariton),
Funkchor. Schlesische Philharmonie, Leitung: Dr. Ed-
mund mm. 21 Uhr: übertragung aus Berlin: ßeiterer
Wochenschluß Q'onfärcnre: Willi Schäffers 22 Uhr: Die
Abendberichte 22,30——0.30 Uhr: Übertragung aus Ber-
lin: Tanzmusik des Ben Berlin-Orchesters. . -


